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Englands modernster Kreuzer torpediert
Deutsches U-V»ot bestätigt die Torpedierung im Firth os Foeth

Berlin , 24 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Westen etwas regere Spähtrupp - und

Artillerietätigkeit.
Die Luftwaffe setzte ihre Erkundungs¬

tätigkeit über französischem Gebiet fort.
Zwischen den zur Unterstützung der Auf¬
klärungsflugzeugeund zum Schutze des Grenz¬
gebietes eingesetzten deutschen Jägern und
feindlichen Jagdflugzeugen kam es wiederholt
zu Luftkämpfen. Hierbei wurde ein eng¬
lisches Flugzeug bei Verdun, ein Flugzeug bei
Saarbrücken und ein französisches Flugzeug
durch Flak bei Zweibrücken abgeschossen.

Die Nachricht der „Newyork Times" von der
schweren Beschädigung des britischen Kreuzers
„ Belfast " wird durch die Meldung eines
U -Bootes bestätigt, das einen Kreuzer der
Southampton-Klasse im Firth os Forth
torpediert hat. Nach Meldungen der briti¬
schen Admiralität lief weiter der britische Zer¬
störer „Gipsy" an der englischen Ostküste auf
eine Mine und sank.

Der torpedierte Kreuzer „Belfast" ist ein
Kreuzer des neuesten englischen Typs.
Das Schiff wurde erst im August dieses Jahres
in Dienst gestellt und ist mit den modernsten
Schutzausrüstungengegen Torpedos ausgerüstet.
Die „Belfast" hat eine Wasserverdrängung von
10 MO Tonnen und erreicht 32 Knoten Ge¬
schwindigkeit . Die Bestückung besteht aus zwölf
15,2 und vier 4,7-om-Geschützen . Zur Flieger¬
abwehr verfügt die „Belfast" über vier 10,2-
und 16 4-om-Flugabwehrkanonen. Ferner ist
er mit acht Torpedoausstoßrohren ausgerüstet
und hat vier Flugzeuge an Bord , die mit einer
Schleudervorrichtunggestartet werden.
Mitten irn britischen Hafen!

Vorgestern veröffentlichte die „Newyork
Times " und mit ihr verschiedene Agenturen,
so die „United Preß " und die „Associated Preß"
die Meldung , daß ein deutsches U - Boot
mittenimFirthofForthden modernen
englischen Kreuzer „Belfast" torpediert und
schwer beschädigt habe. Fraglos war diese Mel¬
dung über die neue glänzende Waffentat der
deutschen Marine den amerikanischen Agenturen
,in London von einer Seite zugegangen, die von
der Torpedierung dieses nagelneuen modernen
britischen Kruzers genaueste Kenntnis hatte.
Fraglos war auch der britischen Admiralität
bereits zu diesem Zeitpunkt die Torpedierung
der „Belfast" bekannt.

Obwohl Winston Churchill durch das englische
Lügenministertum täglich verkünden läßt , daß
er sogleich alle englischen Verluste wahrheits¬
gemäß bekanntgäbe, hüllte sich die englische
Admiralität über die „Belfast" in Stillschwei¬
gen . Allerdings wagte man es nicht mehr, die
Torpedierung einfach zu dementieren, wie man
es noch bei der „Repulse" und bei der „Are
Royal " getan hatte. Man schwieg und gab
dm in London anwesenden neutralen Kor¬
respondenten weder eine Bestätigung der Ver¬
senkung, noch irgendeine Auskunft. Die Kor¬
respondenten mutzten ihren Zeitungen melden,
daß irgendeine Stellungnahme in London nicht
erhältlich sei.

Es ist verständlich , daß der Erste Lord der
britischen Admiralität die Torpedierung der

„Belfast" nicht zuzugeben wagte, war doch
dieser Kreuzer erst im August 1939
in Dienst gestellt worden und mit den
modernsten Schutzvorrichtungengegen Torpedo¬
angriffe ausgerüstet. Es mutz für den Ersten
Lord der britischen Admiralität ein schwerer
Schlag gewesen sein, als er erfuhr, daß trotz
aller Sicherungsmatznahmen, aller Minen¬
sperren, allen Küstenschutzes , aller Veobach-
tungsposten und sonstigen Vorsichtsmaßnahmen
es abermals dem Heldenmut eines deutschen
U-Bootes gelang, mitten in einen der größten
englischen Kriegshäfen einzudringen, die eng¬
lische Flotte also erneut in ihren Schlupf¬
winkeln anzugreifen und dabei den modernsten
aller englischen Kreuzer zu torpedieren.

Obwohl die Meldungen, die von den neu¬
tralen Korespondenten aus London kamen.

schon keinen Zweifel daran ließen, daß das
kühne Unternehmen des deutschen U-Bootes
von vollemErfolg begleitetwar , hat die deutsche
Seekriegsleitung, getreu ihrem Grundsatz, nur
vollkommen gesicherte Erfolgsmeldungen aus¬
zugeben, mit der Veröffentlichung des neuen
großartigen Sieges deutschen U-Bootsgeistes
solange gewartet, bis die erste Meldung des
erfolgreichen U-Bootes selbst vorlag. Diese Mel-
duüg hat in vollem Umfange die neutrale Mel¬
dung bestätigt. Der moderne Kreuzer „Belfast"
wurde auf das schwerste getroffen. Er wurde
getroffen wie die Flugzeugträger „Courageous"
oder „Are Royal"

, wie die „Repulse"
, wie die

zahlreichenbritischen Zerstörer, Minensuchboote
und U-Boote. Sie ist aus dem Verband der
britischen Flotte ausgeschieden , wie das Schlacht¬
schiff „Hood " und die Kreuzer „Southampton " ,

„Edinburgh " und „Mohawk" , wie die „Fron
Duke " .

Wie sagte Herr Winston Churchill noch vor
wenigen Tagen vor dem Britischen Unter¬
haus ? „Die U - Bootsgesahr ist gebannt!" —
„England beherrscht die Nordsee ! " Das ist die
Antwort der deutschen Kriegs¬
marine! Das Torpedo des heldenhaften
deutschen U-Bootes hat nicht nur die „Belfast"
getroffen. Es hat zugleich auch diese Lüge,
Churchills torpediert.
7 Schiffe an 1 Tag

Reuter gab am Donnerstag eine Meldung
aus , durch die das „meerbeherrschende Eng¬
land" sieben Schiffsverluste an einem
einzigen Tage zur Kenntnis nehmen
mußte.

Sie ..Einkreisung- des Attentäters Elser
Wie die deutsche Polizei den Mordbuden iibersiihrte

Berlin , 25. November.
Amtlich wird nun nach der gestern bekannt-

gegebenenSchilderung des Vorlebens des Otto
Straffer, der das Attentat in München
organisierte, auch eine ausführliche Darstellung
der Verhaftung und der Uebersührung des
eigentlichen Attentäters , Georg Elser, ver¬
öffentlicht , der wir folgendes entnehmen:

Elfer hat nach langem Leugnen den Be¬
weis erbracht, daß der britische Geheimdienst
wahrhaftig kaum ein geeigneteres Subjekt fin¬
den konnte , dieses schändliche Verbrechen von
langer Hand mit allen Mitteln eines teuflischen
Raffinements durchzuführen. Am Abend des
8. November explodierteim MünchenerBürger¬
bräukeller jene Höllenmaschine , die nach langem

teuflischen Plan das deutsche Volk mitten ins
Herz treffen sollte.

Um 21.43 Uhr erfolgte bereits von der
Berliner Zentrale aus die höchste Alarmie¬
rung der gesamtenPolizei ; automatischwaren
damit gleichzeitig alle Grenzen des Reiches
verschlossen , die offenen Grenzabschnitteunter
besonders verschärfte Bewachung gestellt.

In der gleichen Nacht noch wurde auf Befehl
des Reichsführers 9 eine Sonderkommisfionan
den Tatort nach München entsandt; in Berlin
bildete sich unter Leitung des Chefs der Sicher¬
heitspolizei und des SD eine Zentralstelle, die
nach Sichtung aller Schäden aus dem ganzen
Reichsgebiet für die Ueberleituug des wesent¬
lichen Materials nach München Sorge trug.

Ser FaU Vöpking und Kremin
Einzelheiten über die Attentatspliine Otto StraNerS

. Berlin , 24. November.
Amtlich wird Verlautbart: Am 21. September

1939 wurden, wie bereits gemeldet, vom Volks¬
gerichtshofwegen Vorbereitung zum Hochverrat
in Tateinheit mit Sprengstoffverbrechen und
Landesverrat der Hoteldiener Karl Döp-
king, geb . 28. August 1898 in Dankersen, und
der kaufmännische AngestellteHelmut Kre¬
min, geb . 4. Mai 1907 in Stewken, zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt.

. Aus dem Urteil ist zu entnehmen, daß Döp-
king im Mai 1936 aus Deutschland nach der
damaligen CSR emigriert war, während Kre¬
min im Juli 1936 aus Furcht vor einer Be¬
strafung wegen eines begangenen Raubüber¬
falles Deutschlandverlassen hatte. Beide fanden
durch Emigrantenkreise in Prag Anschluß
an Otto Straffer und waren schließlich
in der Folgezeit in dem Büro Otto Strassers
in Prag tätig . Als sich Straffer nach dem
Scheitern seines ersten Versuches eines Spreng¬
stoffattentats im Jahre 1936, in dessen Verlauf

der Prager Jude Helmut Hirsch in Stutt¬
gart sestgenommen und am 8 . März 1937 zum
Tode verurteilt und hingerichtetwurde, mit der
erneuten .Durchführung von Sprengstosfanschlä-
gen im Jahre 1937 befaßte, gewann er beide
für seinen Plan.

Zunächst war ein Anschlag auf den Reichs¬
parteitag in Nürnberg geplant. Dieser An¬
schlag kam jedoch aus zeitlichen Gründen nicht
mehr zur Durchführung, weil der Parteitag in¬
zwischen schon zu Ende gegangenwar . Straffer
gab nunmehr den Auftrag den Anschlag wäh¬
rend des Duce - Besuches in Deutschland
(25. 9 . bis 29. 9. 37) und . falls dieser nicht durch¬
geführt werden kann, jedenfalls während des
Erntedankfestes auf dem Bückeberg
(3 . 10. 1937) durchzuführen. Döpking und Kre¬
min haben daraufhin den Sprengstoff durch
Mittelsmänner am 16. September 1937 nach
Deutschland verbringen und zunächst auf den
Bahnhöfen Leipzig und Dresden aufbewahren
lassen . Das geplante Verbrechen kam nicht mehr

(Forijevung nächste Seite)

Sie olympischen Winterspiele satten aus
Berlin, 25. November.

Der Deutsche Olympische Ausschuß und das
Organisationskomiteefür die Fünften Olympi¬
schen Winterspiele haben den Beschluß gefaßt,
den Auftrag zur Durchführung der Olympischen
Winterspiele zurückzugeben.

Bekanntlich hatte der Deutsche Olympische
Ausschuß unter Leitung des Reichssportführers
d. Tschammer und Osten für die Durchführung
der Fünften Olympischen Winterspiele ein b e-
sonderes Organisationskomitee ge¬
kündet, dessen Vorsitz I)r. Karl Ritter v . Halt
übernommen hatte. Unter seiner Leitung sind
Ke Vorbereitungen bisher in größtem
«iusinaß durchgeführt worden. Der Führer
M Reichskanzler hatte bei dem Vortrag , der
Mn am 20. Juni auf dem Obersalzberg durch
den Reichssportführerund vr . v . Halt gehalten
Worden war , entschieden , daß die Anlagen in
Garmtsch eine entsprechende Erweiterung er-
ahren sollten . So wurde der Umbau des Ski-
mdions und die Verdreifachung des Eis-
Mons in Angriff genommen. Der Führer
Mte außerdem die Mittel für den Bau eines
Mlnterschwimlnbades.

Der Plan , die Spiele durch einen „Botenlauf
der Freundschaft" von Chamonix her über
St . Moritz nach Garmisch einzuletten, war
einer der neuen Vorschläge . Die große Kund¬
gebung „Tag des Skilaufs "

, die in Deutsch¬
land die 10 000 besten Skiläufer aus allen Ge¬
bieten Vereinen sollte , und für die 100 Skiläufer
aller Sportnationen als Gäste vom Heimatort
ab eingeladen waren, hätte dafür gesorgt, daß
der an sich für diese Winterspiele umstrittene
Skilauf zu seinem vollen Recht gekommen wäre.
Diese Vorbereitungen wurden auf ausdrück¬
liche Anordnung des Führers auch nach Kriegs¬
ausbruch unverändert fortgesetzt und soweit
vorgetrieben, daß die Spiele ohne weiteres
hätten stattfinden können.

Nachdem aber ein Beschluß des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees vorsteht, daß ein
kriegführendes Land nicht Träger
derSpieleseinkann, haben der Deutsche
Olympische Ausschuß und das Organisations¬
komitee für die Fünften Olympischen Winter¬
spiele nachstehenden Beschluß gefaßt:

„Deutschland, auch im Kriege den Werken
des Friedens treu, hat die Vorbereitungen für

die Fünften Olhmpis chen Winterspiele
1940 Garmisch -Partenkirchen fortgesetzt und die
olympischen Sportstätten betriebsfertig
aus gebaut.

Da seine Vorschläge auf Herbeiführung eines
Weltfriedens von der englischen und fran-
zösifchen Regierung abgelehnt wurden und des¬
wegen der Krieg weitergeführt werden mutz,
gibt es den Auftrag der Durchführung dieser
Spiele im Einverständnis mit dem Inter¬
nationalen Olympischen Komitee an dieses
zurück. Es wird auch in Zukunft seine Kraft
für die Pflege und Förderung des olympischen
Gedankens einsetzen.
( gez .) v . Tschammer und O sten,

Reichssportsührer, Präsident des Deutschen
OlympischenAusschusses

(gez .) v . Halt, Mitglied des JOK
Präsident des Organisationskomitees für
die Fünften Olympischen Winterspiele

Damit ist der Schlußstein unter diese Arbeit
für die Fünften OlympischenWinterspiele ge¬
fetzt. Sie werden in der Geschichte des Sports
als „ausgefallen" geführt.

Ertappt an der Schweizer Grenze
In der Nacht zum 9 . November wurden an

den Grenzen, abgesehen von vielen eingehenden
Ueberprüfungen, über 120 Festnahmen durch¬
geführt. Bei einer dieser eingeordneten Maß¬
nahmen im Bezirk des ZollkommissariatsKon¬
stanz beobachteten die Zollassistenten Nieger und
Zipperer aus Polizeilichem Grenzstreifendienst
im sog. Weffenberggarten, der zwischen den
GrenzübergangsstellenKreuzlingertor und Em-
mtshofertor liegt, einen Mann , der sich in etwa
13 Meter Entfernung vom Schweizer Grenz-
zann bewegte.

Der Unbekannte wurde angehalten und be¬
fragt , wohin er wollte. Er gab an, daß er einen
gewissen Feichtlhuber vom Trachtenverein Kon¬
stanz suche, welchem Verein er früher auch an¬
gehört habe. Der Grenzbeamte forderte den
Unbekannten auf, ihm zur Wache zu folgen.
Dort wies er sich vor einem Kriminalbeamten
mit einer Grenzkarte, die auf ein häufiges
Wechseln über die SchweizerGrenze hindeutete,
als Georg Elser aus . Auf Grund der Groß¬
sahndungsaktton der deutschen Polizei wurde
eine sofortige körperliche Durchsuchung Elsers
vorgenommen.

Es fanden sich bei Elser versteckt insgesamt 15
einzelne DokumentemitAufzeichnun-
gen von verschiedenen Munitionsdepots , Lage
und Einrichtungen von Rüstungsbetriebensowie
genaue Angaben über Munitionslieferungen,
dazu Teile von komplizierten Geschotzzündern
sowie schließlich eine Karte des Bürger¬
bräukellers in München . Georg Elser, zu¬
nächst nur einer von ca . 120 Verhafteten an den
deutschen Reichsgrenzen, wurde sofort nach einer
über Blitzfunk gegebenen Weisung des Reichs-
sicherhettshauptamtesam 9 . Novemberder Son-
derkommiffion rn München zugefllhrt.

Attentat lange vorbereitet
Inzwischen hatte die Sonderkommisfion in

München bereits ihre Arbeit ausgenommen.
Erfahrene Fachleute hatten schon durch Berech¬
nungen des Trägerbruches und genaueste Unter¬
suchungen der Sprengwirkung feststellen können,
daß sich ganz ohne Zweifel vor jenem
Pfeiler, vor dem der Führer gesprochen
hatte, eine Sprengladung befand, von
der es feststand , daß ihre Anbringung eine
lange vorbereitende Arbeitszeit erfordert hatte
Es ergab sich hier bereits schon eine Ueber
einstimmung der ersten Vernehmungen der An
gestellten des Bürgerbräukellers und der
Sonderkommisfion. Mehrere Personen bekun¬
deten übereinstimmend, in letzter Zeit eine ver¬
dächtige Erscheinung bemerkt zu haben.

Die Sonderkommission konnte aus der
Sprengwirkung und -Achtung sehr bald ver¬
muten, daß wahrscheinlich von der Galerie aus
in dem betreffendenPfeiler hinein die Spreng¬
kammer Vorgetrieben fein mußte. Die wettere
Annahme, daß es sich lim eine Höllenmaschine
mit mechanischem Zeitzünder handeln müßte,
wurde schon am Mittag des 9 . November nach
der ersten genauen Durchsuchung des Spreng-
schuttes durch das Aufsindenwesentlicher Einzel¬
teile bestätigt. Hier und bei weiterer eingehend¬
ster Nachprüfung wurden Bruchstücke von
Pendeluhrwerken sowie Etsenspreugfplitter ge¬
funden, die später nach weiteren Funden und
nach Zusammensetzungeinzelner Teile ergaben,
daß bei der Höllenmaschineein Zeitzünder ver¬
wendet worden war , zu dem zwei ganz be¬
sondere Präztstonsuhrwerke verwandt wurden.
Unter denUeberrestenim Sprengschutt befanden
sich außerdem Splitter ohne Zweifel mit
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Sprengmunition gefüllter eisenrohrähnlicher
Behälter.
Ein besonderer Sprengstoff

Niederschläge in einzelnen Sprengteilen
wurden durch chemische Untersuchungals Rück¬
stände eines besonderen Sprengstoffes fest¬
gestellt . Außerdem noch war die Sonderkom¬
mission in der Lage , Teile einer Schalldämpf¬
isolierungsplatte mit Firmenaufdruck sicher¬
zustellen sowie an Ueberresten von Patent¬
bezeichnungen an einpelnen Sprengstücken in
mühsamer Einzelarbeiten die Herstellungs-
sirmen der verwandten Uhrwerke ausfindig zu
machen.

Die Personenbeschreibung der verdächtigen
Erscheinung, die sich mehrfach schon im Bürger-
bräukeller Herumgetrieben hatte, gab bereits
erste Anhaltspunkte, die Person des an der
Schweizer Grenze verhafteten Georg Elser
in den engeren Verdachtskreis hin¬
einzustellen. Wie bei jedem Verhafteten,
hatten auch bei ihm bereits eingehende Fest¬
stellungen im persönlichen Lebenskreis dazu ge¬
führt , daß sich die ersten Verdachtsmomente
ständig und immer stärker verdichteten . Nach¬
dem die Ermittlungen ergaben, daß Gegen¬
stände seines persönlichen Bedarfs bei seiner
Schwester in Stuttgart hinterlegt waren, wurde
durch eine dort sofort vorgenommene Haus¬
suchung allerschwerstes Belastungsmaterial ge¬
sunden. In einer Georg Elser gehörigenWerk¬
zeugkiste fanden sich neben vollständigen Uhr¬
werken verschiedene Uhrenteile, die teilweise so¬
gar indentisch mit den Funden im Sprengschutt
des Bürgerbräukellers waren. Außerdem ent¬
hielt diese genannte Werkzeugkiste Werkzeuge,
darunter Meißel und Bohrer, an denen Mörtel¬
überreste festzustellen waren. Die umgehend
vorgenommenespektralanalytischeUntersuchung
dieser Mörtelspuren ergab eine völlige Ueber-
einstimmung mit dem Tatortmaterial.

Und dennoch leugnete Georg Elser hart¬
näckig , in einem Zusammenhang mit der -Tat zu
stehen . Den Versuch , heimlich über die Grenze
zu entkommen , begründete er damit, er habe
sich der Unterhaltungspslicht für ein außerehe¬
liches Kind entziehen wollen. Den geheimnis¬
vollen Zweck seines vielmonatigen Aufenthalts
in München ohne Arbeitsstelle erklärte er da¬
mit, er habe dort einen Kursus absolvieren
wollen, um sich dann im Ausland als Fach¬
arbeiter zu betätigen. Und schließlich die bei
ihm Vorgefundene Ansichtskarte des Bürger¬
bräukellers habe er von der Grenze aus seinem
Vater zum Abschied schicken wollen.

Inzwischen hatte die sestgestellts Lieserungs¬
firma der Korkisolierungeine Personalbeschrei¬
bung des Käufers dieser Platte abgegeben , die
sich genauestens mit dem Erscheinungsbild des
immer mehr verdächtigtenElser deckte. Und den¬
noch leugnete er weiter, leugnete nach den bei¬
den ersten Verhören am 10! und 11. auch noch
am 12. November und bestritt gleichmäßig und
Hartnäckig jeden Zusammenhang mit dem
Attentat.
Das Geständnis

Endlich am 14. November, nach Gegenüber¬
stellung mit jenen Angestellten des Bürgerbräu¬
kellers , die ihn tatsächlich im August gesehen
hatten, und nach Vorhalt der Tatsache , dast er
bereits im Frühjahr 1939 sich um die Stelle des
damaligen Hausburschendes Bürgerbräukellers
beworben habe, diesem sogar 50 RM für Ab¬
treten dieser Stelle bot, brach Georg Elser an¬
gesichts des erdrückenden Beweismaterials zu¬
sammen. Dem ersten Geständnis am 14.
November folgte am 15. November ein um¬
fassendes schriftliches Geständnis,
das am 16. und 17. Novemberdurch mastgerechte

vr. Letz in Wilhelmshaven
Appell von Arbeitern und Soldaten in -er Marinewerft

Wilhelmshaven, 25. November.
Reichsorganisationsleiter dr . Ley setzte am

Freitag seine kurz unterbrochene Fahrt zu den
Schaffenden der nordwestdeutschenGaue fort.
Voll " Oldenburg begab er sich in Beglei¬
tung des Gauleiters Röver im Volkswagen
nach Wilhelmshaven, um den Werft-
und Hafenarbeitern in der Waffenschmiede der
Deutschen Kriegsmarine einen Besuch abzustat¬
ten. Nach einem Empfang im Kommando¬
gebäude des Kommandierenden Admirals war
der Reichsleiter Gast im Kreise einiger U-
Boot - Besatzungen. Im Anschluß dar¬
an unternahm Reichsleiter Or. Ley einen Rund¬
gang durch die Stätten , wo deutsche Arbeiter
die Waffen unserer mit jungem Ruhm bedeck¬
ten Kriegsmarine schassen. Ueberall, wo vr . Ley
auf den Arbeitsplätzen und Baulagern erschien,
wurde er von den Männern freudig umringt,
mit denen er von Mann zu Mann herzliche
Unterredungen führte, vr . Ley begab sich dann
noch in mehrere große Lager, um sich hier von
der guten Unterkunft und Verpflegung zu über¬
zeugen . Bei dieser Gelegenheit konnte ihm mit¬
geteilt werden, daß in Kürze sämtliche Bau¬
lager in und um Wilhelmshaven von der
Deutschen Arbeitsfront übernommen und nun
nach bewährtem Westwall- Muster geführt
werden.

Der Besuch in Wilhelmshaven wurde mit
einer machtvollen Kundgebung in der
Marinewerft abgeschlossen . In den vielen
großen Werkhallen drängten sich Zehntausende
von Arbeitern Kops an Kopf mit Kameraden
von der Kriegsmarine. Ein Bild ernster Ent¬
schlossenheit bot sich vr . Ley, als er das Wort
ergriff. Nach einer Kennzeichnung der englischen
Methoden, mit brutaler Gewalt die ganze Welt
in das englische Joch einzuspannen, fragte vr.
Leh, wie dieser Krieg überhaupt wohl ent¬
standen wäre : „ Dieser Krieg ist entstanden, weil
die ganze Welt unsere sichtbaren Erfolge für
einen Bluff gehalten hat. Der Wunsch ist immer
der Vater des Gedankens gewesen . England
Wünschte sich ein schwaches Deutschland. Die
Emigranten haben ein übriges dazu getan und
den englischen Staatsmännern zugeflüstert:

Deutschland ist schwach, denn Hinter seinem
Führer steht nicht das Volk.

Die Engländer haben sich aber diesmal ge¬
irrt . Hier kämpft der deutsche Sozialismus
gegen den englischen Geldsack. Wir glauben
an unseren Sieg ",

so ries vr . Ley den zehntausend Werftarbeitern
unter begeistertem . Beifall zu , „weil wir an
eine Gerechtigkeit glauben. Wenn
alles aus dieser Welt einen Sinn haben soll,
dann mutz der Herrgott den Fleißigen seinen
Lohn geben . Wenn das nicht geschähe , was
hätte dann die Schöpfung für einen Sinn ? Und
Wir glauben auch deshalb felsenfest an unseren
Sieg , weil wir einen Adolf Hitler haben!"
(Ein Bild vom Besuch vr Leys in Oldenburg finden

unsere Leser auf der 1. Seite der 1. Beilage.)

Englands Sflkütte gesperrt
Rom, 24 . November.

Die englische Admiralität warnt in einer
Verlautbarung , wie die italienische Presse
meldet, alle ausländischen Schiffe vor dem An¬
laufen der an der Ostküste Englands
zwischen dem 51. und 54. Breitengrad gelegenen
Häfen

Wvv -Tonner vernichtet
London, 24. November.

Der englische Dampfer „ Mangalore "
, 8886

Tonnen, der an der Ostküste vor Anker lag,
wurde Freitagmorgen durch eine Treibmine
versenkt. Die gesamte Besatzung von 77
Mann wurde gerettet. Aussehen erregt in Lon¬
don der Untergang eines französischen Motor-
ftschbootes im Kanal, das aus eine Mine
gelaufen ist . Es handelt sich um die „Santa
Chiara , 8 . 922"

, die in einen Hilfskreuzer
umgewandelt war.

Das Gegenteil bewirkt
Madrid , 25. November.

Der Militärkritiker der „Jnsormaciones"
hebt hervor, daß die britischen Häfen infolge

Skizzen der gesprengtenSäule und der Spreng¬
kammer und der Maschinerie, die die Zeitzün¬
dung zur Auslösung brachte , ergänzt wurde.

In allen Einzelheiten und Phasen wurde
durch die Untersuchung und das Geständnis
des Verbrechers ein Plan enthüllt, der so teuf¬
lisch überlegt, so fanatisch zäh durchgeführt
wurde, doch nur die gütige Fügung hier Ein¬
halt zu bieten vermochte.

Das war das brauchbarste Werkzeug jenes
Verbrechers in der sicheren , schützenden Schweiz,
geschickt und hörig genug , alles wie befohlen
durchzuführen, alle jene Fehler zu vermeiden,
die die andern Versuche scheitern ließen. Dieser
Georg Elser '

Hütte die Nerven, durchzuhalten:
Das war die letzte Trumpftarte im Spiel Mit
den drängenden Gläubigern.

Wenn aber dieses Schurkenspiel gelungen
wäre, wie konnte man verhindern, daß Elser
nach Deutschland wegen gemeinsten Mordes
ausgeliefert wurde? Auch daran hatte der
Hintermann gedacht . Für diesen Fall hatte
Elser jenes landesverräterische Material bei
sich , das derAustraggeber leicht über seine guten
Verbindungen besorgte . Das hätte dann, so

hat man Elser gesagt , ihn vor den fremden
Behörden gesichert . Ep habe, so gesteht er ein,
dieses Material notfalls den Schweizer Behör¬
den übergeben wollen, damit er dann auf keinen
Fall an Deutschland ausgeliefert wurde.

°
Das ist das Werkzeug , ein Mörder, der wohl

ohne Zweifel den traurigen Ruhm in Anspruch
nehmen kann , besonderer Spezialist seines
Faches zu sein . Lehrherr aber ist jener gren¬
zenlose Verbrecher im Hintergründe, der seinen
Gesellen in der Schweiz, erwartete und schleu¬
nigst dann das Weite suchte : zurück zur Firma
nach London!

Soweit der Untersuchungsbefund, der die
Person des Täters betrifft, ünd der veröffent¬
licht werden kann , ohne den Gang der weiteren
Ermittlungen zu gefährden. Die weiteren Un¬
tersuchungenführten bekanntlich zur Ermittlung
der Hintermänner und Auftrag¬
geber des Verbrechens. Die Veröffentlichung
der genauen Ergebnisse dieser Untersuchungen
wird begreiflicherweise erst der Oefsentlichkeit
unterbreitet werden können , wenn es der Stand
des polizeilichen Gesamtermittlungsverfahrens
zuläßt.

der Minengefayr und der Weigerung der Neu¬
tralen , England weiterhin anzulaufen, nahezu
verödet seien . Damit habe die britische Maß-,
nähme des unbeschränkten Handelskrieges gegen
Deutschland eine gegenteilige Wirkung
hervorgerufen. England sei selbst der leid¬
tragende Teil . Sicher sei jedenfalls auch , daß
die deutschen Flüge über den britischen Kriegs-
Häfen auf den Orkneys- und Shetland -Inseln
für England mehr als ärgerlich seien.

Neue englische Verlustliste
London, 25 . November.

Die letzte vom Luftfahrtministerium aus¬
gegebene Verlustlistenennt 3 5 Tote, darunter
sieben , die früher als vermißt gemeldet waren
ferner neun Vermißte, von denen man an¬
nimmt, daß zwei getötet wurden, und einen
Gefangenen, der früher als vermißt gemeldet
war.

VorEnglandsKüste gesunken
London, 23 . November.

Der 4576 To. große griechische Dampfer
„Elena '! ist während der vergangenen Nacht an
der britischen Küste gesunken. Man nimmt
an, daß der Dampfer auf eine Mine gelaufen
ist. Ein Mitglied der Besatzung erzählte, ei
habe unter Deck Dienst getan und plötzlich einen
fürchterlichen Knall gehört. Die 24 Männerund
Frauen ,

' die sich an Bord des griechischen
Dampfers, befunden hatten, haben in einem
Rettungsboot das Land erreicht.

Kanadas Bstteag
zum ermUOen Krieg

Amsterdam, 25. November.
Der kanadische Verkehrsminister Howl

sprach ,am Donnerstag vor der Universität
Toronto . Er erklärte dabei u. a. , daß Kanada
infolge der ungeheuren Mechanisierungim Ver¬
gleich zum Weltkriegenur eine viel kleinere
Anzahl Soldaten auf den Kontinent
schicken werde. Kanadas größter Beitrag zum
Krieg würde wahrscheinlich in der Lieferung
von Munition, Lebensmitteln und Dol¬
lars bestehen.

Spanien baut eine Kriegsflotte
Madrid , 25 . November.

Die Zeitung „Da" bringt eine Meldung aus
Ferrol , daß die dortigen Werften nach ihrer
Erweiterung folgende Kriegsschiffe
bauen werden: 4 Schlachtschiffe zu 35000
Tonnen , 14 Kreuzer zu 15 000 Tonnen , 18 Flot-
tillensührer und 14 U-Boote.

Der Fall DöpkSng
(Fortsetzungvon der vorigen Seite)

zur Ausführung . Die Geheime Staatspolizei
hatte, wie beim ersten Versuch , glücklicherweise
noch rechtzeitig durch systematische Ueber-
wachungsmatznahmenKenntnis von demneuer¬
lichen Plan erhalten und diesen durch die
Sicherstellung des Sprengstoffes und die
spätere Festnahme der Beauftragten Döpking
und Kremin vereiteln können.

Die beiden Verbrecher erwartet nun die
Vollstreckung des Todesurteils.

Ein Erlaß des Reichsernährunssministers
saßt die Anordnungen zur Regelung des Le¬
bensmittelverbrauches für S elb stv erso,r-
ger zusammen.

H . Klockenbusch:

Sie Melodie
Die große Oper, die Gabriel Neumanns

Namen mit einem Schlag in der musikalischen
Welt bekannt und berühmt machen sollte , war
noch immer unvollendet. Immerhin war sie
bis etwa zur Mitte des ersten Aktes gediehen,
und Gabriel Neumann zweifelte nicht daran,
daß er aus dem Wege war, ein Meisterwerk
zu schassen.

Schon in der Ouvertüre war es ihm ge¬
lungen, Melodien von hinreißendem Schwung
und leidenschaftlicher Wucht zu finden. Was
tat es, daß sein Freund , der junge Maler
Lippert, verständnislos den Kopf geschüttelt
hatte, als er ihm vor einigen Tagen die
Ouvertüre vorspielte? Dieser Mensch schwärmte
noch für Haydn, Bach und Mozart.

„Ra ja"
, hatte Gabriel Reumann dazu ge¬

sagt, „diese Herren in allen Ehren, aber das
alles is^ doch überholt. Es gilt, neue, nie be¬
gangene Wege zu suchen ."

Darauf hatte Alex Lippert etwas erwidert,
was Gabriel Neumann veranlaßt hatte, die
zwecklose Unterhaltung über diesen Gegenstand
verstimmt abzubrechen.

Ja , und nun war Gabriel Neumann damit
beschäftigt , die Musik für die große Liebesszene
im erster; Akt seines Werkes zu schreiben . Er
war da einer wundervoll innigen, beschwingten
Melodie auf der Spur , die sogar Alex Lippert
von der Voreiligkeit seines Urteils überzeugen
mutzte!

Seit Stunden schritt er, unzählige Zigaretten
rauchend , in seinem Zimmer auf und ab.
Manchmal blieb er stehen , als horche er aus
ferne, unirdische Klänge. Dann trällerte er ein
paar Takte und ging zum Klavier. Aber so¬
bald er die Tasten niederdrückte , war die Me¬
lodie wieder verschwunden und zerslatteri.
Vielleicht war der Lärm daran schuld , der von
der Straße heraufdrang. Oder die Frau aus
dem ersten Stock , die im Hof erbarmungslos
Teppiche klopfte . Es war zum Verrüütwerden!

Gegen neun endlich gab Gabriel Neumann
den aussichtslosenKampf auf und beschloß , zu¬

nächst ein wenig zu ruhen, um dann in der
Stille der Nacht die Gunst der Musen abzu¬
warten. Im Entschlummern noch murmelte er
die beschwörenden Worte des Textes vor sich
hin, die seine Musik unsterblich machen sollte.
Durch seine Träume geisterten die Gestalten,
die ihn beschäftigten . Von irgendwo klangen
leise Töne auf und formten sich zu phantasti¬
schen Melodien. Ueber alle Verworrenheit der
Bilder und Töne aber schwebte plötzlich kristall¬
klar die eine , herrliche , bezaubernde Melodie,
das Motiv, nach dem er solange vergeblich
gesucht hatte!

Weich und hittgebend, klagend perlten die
Töne, und Gabriel Neumann lauschte klopfen¬
den Herzens, als er jählings erwachte.

Sofort begriff er, Was geschehen war. Im
Traum war ihm das Köstliche geschenkt worden,
was im Licht des Tages nicht zur Vollendung
hatte reifen können . Gab es nicht Unzählige
Beispiele dafür, daß ein Klartraum einen
Schaffenden mit einer vollendeten Schöpfung
begnadet hatte? ""

Es galt, die Stunde zu nutzen . Ringsum
war alles still. Nur die Melodie, diese wunder¬
volle , zarte Melodie, klang deutlich erkennbar
in ihm fort. Es galt, sie sestzuhalten , ehe sie
wieder in den unergründlichen Tiefen des
Unterbewutztseinsversank.

Hastig noch immer die Melodie vor sich hin
summend, erhob sich Gabriel Neumann, stol¬
perte über einen Stuhl und fand endlich den
Lichtschalter und das Notenpapier.

Dann aber zog es ihn unwiderstehlich zum
Klavier, die Klangwirkung seiner musikalischen
Eingebung zu erproben. Und aus präludieren¬
den Akkorden stieg sie funkelnd herauf, und
klang in die nächtliche Stille hinaus , die
schmelzende , unvergeßliche Melodie, über die
Neumann Zeit und Umwelt vergaß:

Bis ein anhaltendes Klingeln an der Tür
ihn in die Wirklichkeit zurückrief . Wer mochte
es wagen, ihn in dieser schöpferischen Stunde
zu stören?

Aergerlich schritt er zur Tür und öffnete.
Draußen stand klein , unscheinbar und sichtlich

verlegen Herr Ziese aus dem ersten Stock.
„Ich mutz doch sehr bitten"

, sagte der Buch¬
halter Ziese. „Es . sollte Ihnen bekannt sein,
daß es verboten ist, nach- zehn noch zu musi¬
zieren, und ich finde, man sollte auch in dieser
Hinsicht Rücksicht auseinander nehmen."

„Aber Sie müßten doch auch begreifen, daß
ich bisweilen bei meiner Arbeit . . ?'

„Was das betrifft"
, lächelte Herr Ziese , „so

verstehe ich nicht sehr viel von Musik . Aber ich
habe den Eindruck, daß die „Kleine Nachtmusik"
von Mozart, die Sie soeben zu spielen ver¬
suchten , vorhin im Rundfunk doch ansprechender
klang . . ."

Hoffnungslos
„Ein Guter Rat von Mann zu Mann unter

vier Augen gegeben , hat schon manchen schwie¬
rigen Fall geklärt . Warum soll ich nicht mei¬
nen Kollegen Frohgemut fragen, wie er es
macht , daß seine Frau immer gut aufgelegt
und zufrieden ist ; während meine mich ständig
mit Schimpfen und Vorwürfen plagt." . So
dachte Trauermann , und die Auskunft, die er
erhielt, ließ ihn neue Hoffnung schöpfen.

„Das ist doch kinderleicht "
, hatte Frohgemut

gesagt , „man mutz nur seiner Frau immer ein
bißchen den Hof machen , ein paar zärtliche
Blicke , ein Blumenstrauß beim Heimkommen,
gelegentlich ein Kuß , und man kann eine Frau
um den Finger wickeln ."

Das ließ sich Trauermann nicht zweimal
sagen. Nach Büroschluß eilte er mit . einem
großen Strauß bewaffnet nach Hause , und kaum
machte seine Frau die Tür auf, als er ihr auch
schon um den Hals fiel und sie herzhaft ab¬
küßte.

Das Ergebnis der Begrüßung war aller¬
dings nicht ganz das gewünschte . Trauer¬
manns Frau brach in Tränen aus und schluchzte:

„ Heute ist wirklich ein Unglückstag. Erst gießt
Bubi seinen Kakao über das frische Tischtuch,
dann läßt Marie meine beste'' Kristallvasefallen
und jetzt kommst du an und bist betrunken . . ."

Der Graf und der Maler
Einer der bekanntesten deutschen Tiermaler

des vorigen Jahrhunderts hatte in jungen
Jahren dem König Friedrich August von Sach¬
sen ein Bild geliefert und daraufhin eine Ein¬
ladung zum Hubertusfest auf Schloß Moriz-
burg erhalten. Der junge Künstler lebte in
nicht sehr rosigen Verhältnissenund erschien da¬
her in einem recht unansehnlichenJagdrock. Als
einer der Hosbeamten im Schloßhof den un¬
scheinbaren jungen Mann entdeckte , fuhr er

ihn an, daß er in solchem Aufzuge nicht vor
seiner Majestät erscheinen dürfe. Im selben
Augenblick aber kam der König, begrüßte de»
Maler herzlich und stellte ihn der gesamten
Jagdgesellschaft vor.

Während der Jagd erfuhr der Maler nun,
daß jener Hosbeamte Graf W . wegen seines
schroffen Wesens allgemein unbeliebt und iw
übrigen auch der schlechteste Schütze am ganzen
Hose sei . Das gab dem jungen Künstler Ge¬
legenheit zur Rache ; als er einmal den Aus¬
trag bekommen hatte, zu einer Hoffestlichkeit
kleine lustige Transparentbilder , zum Ver¬
schieben eingerichtet , zu malen und die ent¬
sprechende Erklärung jeweils vorzutragen,
zeigte er u . a . auch „das idyllische Leben einer
Hasenfamilie" : Eine Häsin saß mit ihren Jun¬
gen im Rübenacker , als eines der Häslein angst-
voll angehoppelt kam und aus die .Gestalt eines
Jägers zeigte , der auf den Acker zuschritt. Die
Hasenmutter äugte scharf nach dem gefähr¬
lichen Mann aus und beruhigte dann M
Kleinen mit den Worten: „Aber Kinder, das ist
doch kein Jäger , das ist ja nur der Graf W .

"

De« Unterschied
Ein bekannter deutscher Komponist mußte M

als junger Mensch kümmerlich durchs Lebe»
musizieren, ehe er sich durchsetzen konnte . Wohl
hatte er einige Gönner, doch deren Freigebig¬
keit schützte ihn nicht vor der Notwendigkeit, W
in einem etwas zweifelhaften Nachtlokal als
Klavierspieler seinen Unterhalt zu verdienen.

Einmal betrat in vorgerückter Stunde einer
seiner einflußreichenGönner das Lokal . Als er
den jungen Komponisten erblickte , sagte er
zu ihm:

„ Mein Gott, so tief sind Sie gesunken ?"
Der aber antwortete : .
„Wieso , ich bin doch hier als Pianist uv"

nicht als Gast!"
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Aus den Oldenburger LichSspSelhünfeen

Aul SudermannS Spuren
„Die Reise nach Tilsit " von Beit Harlan verfilmt

Im Capitol
Frei nach

' Sudermanns Novelle Hat Veit Harlan
Liesen Film in Szene gesetzt , aber er ist hier nicht
nur Nachgestalter, sondern ebensosehr Neuschüpser ge¬
worden . Und er tat dies nrit entschiedenemMut . Bei¬
nhalten hat er den düsteren Realismus , der sich beim
Beschauer schwer auss Herz und Gemüt legt, der
andererseits aber auch wieder der eigentliche Träger
der Spannung geblieben ist . Jenen Realismus jedoch,
der am Ende das Tor der Welt zuschlägt und in dem
Ton dieses Schlages die ganze Sinnlosigkeit eines
menschlichen Lebens vor uns hinausgellt , hat Harlan
beseitigt . Wohl sührt er seine Menschen durch das
Fegefeuer unbezähmbarer Leidenschaften, aber dieser
Weg führt nicht in die Hölle ewiger Qual der Schuld,
sondern in den Himmel der Versöhnung . Die düstere
Welt mußte ihren Sinn behalten. Es darf keinen
Weg der Niederungen geben, der nicht den Anstieg
zur Höhe zulätzt. Hier trennt sich Veit Harlan von
Sudermann , dem Naturalisten.

Drei Menschen im eigentlichen Sinne tragen das
Erlebnis dieses Films . Der schwerfällige, in seinem
Denken so einfache Mensch , tn dem die Leidenschaft zu
einer Frau aus anderer Welt wie mit elementarer
Wucht und ohne den Widerstand einer inneren Hem¬
mung zu spüren anfbrtcht, ist Frits van Dongen,
Fischer an der Kürischen Nehrung . Ungemein glaub¬
haft sein Spiel , oft in der stummen Geste von größter
Wirkung . Das Triebhafte brenNt in ihm, wir fühlen
aus jedem Hingeworfenen Wort diesen glühenden Im¬
puls, wiewohl alle Affekte vor seiner Beherrschtheit
verschwinden . Er ist der Mann zwischen zwei Frauen,
hin - und hergeworfen, nicht stark genug zu deni einen,
zu schwach zu dem anderen . Seine Frau ist Kri-
stina Söderbaum, schlichter , natürlicher in der
Anmut ihrer echten Liebe, hinter der die Entsagung
aus unendlichen Gefühlen leuchtet, jene Entsagung,
der man die Krone nicht vorenthalten durfte . Ihre
Gegenspielerin Anna Dammann, leidenschaftlich,
hemmungslos, triebhaft ihrer Neigung ergeben, vor-
Ivärtsgehetzt aus dem Weg zu dem Manne , dem sie
Leben und Ehre verschrieb.

Der Film ist von ungeheurer Dramatik . Die schlichte
Welt karger Natur ist nur Kulisse, nur im Hinter¬
gründe spielt sie mit . Die Szene lebt von den Ge¬
fühlen der Menschen, die vor uns hintreten wie ein
Furioso von jagendem Dunkel und Licht . Wir schauen
in die Herzen der Menschen und erleben jeden Puls¬
schlag ihres Kampfes . Die stummen Szenen sind zu¬
meist die beredtesten. Hier zeigt sich Veit Harlan als
ein Meister in der Gestaltung der bildhasten, das heißt
der filmischen Wirkung, in der Kunst des Bildes . Die
Gesichter in Großetnslellung sind uns wie Landschaften,
über die wie Schatten jagender Wolken jene der
Stürme laufen , die im Innern der Menschen toben.
Ein Beispiel: Als im Hirn des Mannes der Gedanke
auftaucht , jene Reise nach Tilsit anzutreten , von der
seine Frau nicht mehr zurückkommensoll, sehen wir
in schlafloser Nacht sein Gesicht . Vor diesen : Bilde
tanzen die Wellen des Medres wie des Mannes Ge¬
danken . Die Vision des Bildes gebiert die Tat . ' "

Aber in aller Düsternis der Einstellung fehlt nicht
das klare Licht . - Zwischen dem Grauen , das uns packt,
erheben und entspannen uns Bilder von zartester
Lhrik . Tief erschüttert aber auch erhoben sehen wir
das letzte Bild verlöschen. Der Sinn der Welt ist uns
osssnbar geworden, jener Sinn , der bezeugt, daß die
Sühne jede Schuld tilgen kann zwischen den Menschen.

lleriusnu Lspex.

Oldenburger Lichtspiele
„Es war eine rauschende Ballnacht"

Das Leben des russischen Dichters Tschatkowskij in
einem Film darzustellen, ist eine große Aufgabe, be¬
sonders wenn auch die eigenartigen Beziehungen, die

ihn mit der Muraktna verbanden , glaubhaft werden
sollen. Es ist das Verdienst der überragenden Schau¬
spielkunst Zarah Leanders , Hans Stüwes und Marika
Rökks , und dann vor allem der unsterblichen Musik
des Russen, wenn der Film zu einem so liefen und
einmaligen Erlebnis wird . Zarah Leander spielt mit
ihrem gewohnten Elan und trägt wieder einmal den
Hanpttsil des großen Erfolges.

Schaubuvg
„Der Gouverneur"

Ein Film , der in seiner überzeugend menschlichen
Handlung seines Erfolges sicher sein kann. Konflikte
zwischen Liebe und Pflicht, glaubhaft gedeutet und
ausgezeichnet darstellerisch ausgespielt , »in hohes Lied
der Pflichterfüllung , das ist der Film „Der Gouver¬
neur " . Brigitte Horney , Willy Birgel, die
junge Hannelore Schroih und Ernst von Klip¬
stein sind die Hauptdarsteller dieses Films von
hohen Graden.

Park -Lichtspiele
„Die Frau am Scheidewege"

Dieser Film zeichnet das Schicksal einer Aerzttn , die
ihren Berus über alles liebt und doch einen Künstler
heiratet , mit dem sie nicht glücklich werden kann. Ihr
Mann hätte eine Frau haben müssen, die ebenso
künstlerisch beschwingt ist wie er selbst . Diese Frau
findet er in seiner Schwägerin , während seine eigene
Frau in ihrem Berufskollegen den Mann findet , mit
dem sie eins glückliche Ehe finden kann. Die Haupt¬
darsteller dieses sehr wahrhastigen und menschlich
schönen Films sind Magda Schneider, Hans Söhnker,
Karin Hardt und Ewald Balser.

Aus der neuen Wochenschau
Die tönende Leinwand läßt uns wieder teilnehmen

an mancherlei Geschehnissen in der Welt. Wir tun
einen Blick in Konzertsäle, in den Berliner Zoo , tn
die Deutschlandhalle, wo Boxkämpfe stattfanden, und
sehen an weiteren Beispielen, wie Radrennen und
Eishockey, daß der Sport auch tn der Kriegszeit zu
seinem Recht kommt. Dann gibt es neue Beispiele
vom Einsatz des BDM an der inneren Front . Vor
allem aber packen uns wieder die Bilder von der
Westfront und der Küstenwacht: Franzosen zerstörten
ihre eigenen Dörfer , Minensucher säubern das Ge¬
lände , MG und Pak in Stellung , ein Fesselballon
startet , Horchgeräte tm Dünensand , Uebungsalarm,
Flak ist feuerbereit , Kriegsmarine greift ein usw.
Die sehenswerte Bilderfolge schließt mit den modernen
Waffen Schnellboote und Flugzeuge.

Zahlung
des Familienunteehalts

Der Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg
macht in der heutigenAusgabe die Zahltermine
für Familienunterhalt bekannt. DieAuszahlung
erfolgt für die Empfänger mit den Anfangs¬
buchstaben

L— am 29. 11. 1939
0—U am 30. 11. 1939
0 —2 am 1 . 12. 1939

in der StMkasse , jeweils von 8.30—12.30 Uhr.
Damit -, die „Angehörigen der zum Heeresdienst
E-OberüfNen D mcht unnötig lange . warten
müssen , ist es notwendig, zur angegebenenZeit
die Unterhaltsüeträge abzuholen.

Preise der WeihnaAtsbäume
Anordnung Über die Festsetzung von Groß- und Kleinhandelspreisen für WeihnachtsbSume

für das Land Oldenburg vom 21 . November 1939
Aus Grund des A t der Anordnung des Reichs-

komrntssars für die Preisbildung über die Festsetzung
von Preisen für Weihnachtsbäume vom S. Oktober
193g (Deutscher Reichsanzeiger und Preußischer

Staatsanzeiger Nr . 241 vom 14 . Oktober 1939 ) wird
angeordnet:

8 1
(1) Für den Verkauf von Fichten-Wethnachtsbäumen

gelten folgende Höchstpreise:

Größe der Weihnachtsbäume
(Stumpslängsn über 29 em »nd
astlose Spitzenlängen über 39 em

Klasse: . sind nicht mitzurechnen

9 bis 9,79 Meter
1 über 9,79' Meter bis zu 1,39 Meter
2 über 1,39 Meter bis zu 2,99 Meter
3 über 2,99 Meter bis zu 3,99 Meter
4 über 3,99 Meter bis zu 4,99 Meter

Höchstpreise je Baum sret Verkaufsstelle
tn Reichsmark beim Verkauf durch

Groß - an Kleinhändler Kleinhändler
Kleinhändler an Verbraucher an Verbraucher

in Wilhelmshaven im übrigen Bezirk
bis 9,35

9,35 bis 9,57
9,57 bis 9,85
9,85 bis 1,69
1,69 bis 2,55

bis 9,69
9,69 bis 9,89
9,99 bis 1,59
1.59 bis 2,59
2.59 bis 3,89

bis 9,49
9,49 bis 9,75
9,75 bis 1,29
1,29 bis 2,19
2,19 bis 3.59

(2) Die Preise für Fichtenspitzen (Wipfelabschnitte)
sowie für andere zu Weihnachtsbäumen Verwendung
findende Nadelhölzer (Tannen , Kiefern, Douglasien)
müssen tm verkehrsübltchen Verhältnis zu den in dem
Absatz 1 festgesetzten Höchstpreisen stehen und dürfendie im Jahre 1938 für Bäume gleicher Größe und
Güte geforderten Preise nicht überschreiten.

8 2
Die in F 1 festgesetzten Höchstpreise gelten nur für

Weihnachtsbäume bester Güte und dürfen nicht über¬
schritten werden. Bei der Preisbemestung ist die
Güte (Wachstum, Stärke der Zweige, Breite , Höhe
usw.) zu berücksichtigen.

8 3
An jeder Verkaufsstelle von Groß - und Kleinhänd¬

lern ist ein deutlich sichtbares Preisschild anzubringen.

Jeder Verkäufer hat in seiner Verkaufsstelle einen
Meßstab bereitzuhalten , um jederzeit die Größe des
Baumes feststellen lassen zu können. Die Ortspolizei¬
behörde wird ermächtigt, soweit sie dies für er¬
forderlich hält , die deutlich sichtbare Auszeichnung der
einzelnen Bäume mit Angabe der Art , Größe und
Preis jedes Baumes vorzuschreiben.

8 4
Die Anordnung tritt am Tage ihrer Veröffent¬

lichung in Kraft.
Oldenburg , den 21 , November 1939.

Der Minister der Finanzen
— Preisbildungsstelle —

Pauly

Gemüsepeeike
Die Pretsbildungsstelle setzt nach Anhörung der Preisbtldungstommisston für das Gebiet des Landes

Oldenburg mt, Ausnahme von Wilhelmshaven für die Zeit vom 25 . Nov. bis 1. Dezember 1939 folgende
Höchstpreise sest, die nicht überschritten werden dürfen:

irzeugerpreise

Kohlrabi , 1. Sorte
Kohlrabi , 2 . Sorte
Wirsingkohl L
Wirsingkohl 8
Rotkohl L . ,
Rotkohl 8 .
Weißkohl L ,
Weißkohl 8
Möhren , Bund je
Möhren , ohne Laub
Rote Beste . >
Steckrüben, waggonweise,
Steckrüben, kleine Mengen

bis S9 Kilogramm
Porree . .
Grünkohl I
Grünkohl II
Sellerie L .
Sellerie 8 .
Schwarzwurzeln

Beztrksabgabe-
stellenpreis

199 Stück
59 Ktlogr.
59 „
59 „
S9 ..
S9 „
59 ..
59 „
56

Kilogr . 199 Bund
. 59 Kilogr.
. 59 ..
je 59 „

59
59
59
59
59
59
59

bet Abgabe an
Einzelhandel

Verbraucherpreise
bei Abgabe

des Erzeugers auf
dem Wochenmarkt

in kleineren

bei Abgabe durch
Einzelhändler*
Mengen

Ich mache ausdrücklich daraus aufmerksam, daß bei größere» und*
Versandhandel laufen, meine Bekanntmachungen vom 29. 8 . 38 " und

Oldenburg , den 23 . November 1939.

RM RM Rps Rpf
od. 199 Stück od. 1 Stüö od. 1 Stück od.
5,99 59 Kilogr. 6,99 9- Kilogr. 7 9» Kilogr. 8
3,99 59 4,99 9- 5 9. 6
3,79 59 „ 4,19 9- 7 9- 7
3,29 59 „ 3,59 9- 6 9- 7
3,79 59 4,19 9, 7 9- 7
3,29 59 3,59 9r 6 V. 7
2,89 59 „ 3,19 9- 6 9- > 6
2,69 59 2,99 9- 5 9- 6
6,99 199 Bund 7,99 1 Bund 8 1 Bund 19
5,99 59 Kilogr. 6,99 9- Kilogr. 7 9- Kilogr. 8
6,99 59 7,99 9. 8 9. 19
2,99 je 59 2,29

2,39 59 2,59 9- 4 9, 5
9,99 59 „ 19,99 9, 13 9, 14
8,99 59 „ 9,99 9. 11 9. 13
5,99 59 „ 6,99 9- ,, 7 9- 8

11,99 59 „ 12,99 9, „ 15 9. 17
7,99 59 8,99 9- 19 9. 11

29,99 59 22,99 V- „ 28 9» », 31
für Waren , die über den Groß- und

25 . 7. 39 Anwendung finden.
Der Minister der Finanzen (Preisbildungsstelle)
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18 . Fortsetzung Roman von Ha

Es ist ein herrlicher Sommertag , und Ulf
und Jsabella spüren selbst inmitten der Stadt'
in sich eine Ahnung blühender Gärten und
duftender Wiesen. Sie geheiMbeide Arm in
Arm , und wenn ihnen die Sonne zu sehr ins
Gesicht scheint , dann blinzeln sie sich an und
lachen. >

Sie sind fröhlich wie Kinder, und keiner von
ihnen wüßte zu sagen, warum.

Er hat sie gestern vom Bahnhof abgeholt.
Sie haben kein Wort miteinander gesprochen.
Si,e sind in ihr Hotel gegangen, und hier erst
hat Ulf sagen können : „ Gut , daß du da bist !"

Jsabella hat nur ganz still gelächelt . Ihr
Ohr hat sehr Wohl vernommen, daß Ulf das
„Du " gebraucht hat, das bisher nicht üblich
war zwischen ihnen.

„War es denn so schlimm ? " hat sie leise zu¬
rückgefragt.

Es war schlimm , weil du nicht bei mir
warst ."

Und dann hat er gesprochen . Hat ihr erzählt,
wie er auf sie gewartet hat. Die ganzen Tage
über , Stunde für Stunde.

Nur einmal hat sie ihn unterbrochen, als er
davon erzählte, wie er jeden Augenblick die
Polizei erwartete.

„Die Polizei ? " hat sie ihn ungläubig gefragt.
„Ja "

, mutzte er ihr darauf erwidern, „die
Polizei . Wir sind beide in ein Abenteuer hin¬
ausgezogen , Jsabella , ohne uns einen Augen¬
blick zu besinnen, daß wir uns niemals aus
unserer Umwelt loslösen können , die mit
tausend Armen nach uns greift."

Er hat lächeln
' müssen, „Mit wieviel Geld

und wir Hierhergekommen , Jsabella ? Wir
hatten das Geld für die Fahrkarten , hin und
Muck , und weil wir überstürzt, ohne jede Vor¬
bereitung , über die Grenze gegangen sind , hat
jeder von uns ganze 10 Märk mitnchmen
können. Verstehst du, warum ich die Polizei
erwartete ? Ich konnte ja nicht tm entferntesten
unsere Hotelrechnung bezahlen!"

Sie ist bestürzt gewesen , als er ihr dies aus--
einand ersetzte.

. „Aber wir können es doch auch jetzt noch
nicht!" hat sie mit etwas kläglicher Stimme er¬
widert.
„ Da beschloß er , die Sache sofort zu regeln.Er wollte mit der Hotelleitung sprechen , klar-
wachen, warum sie nicht in der Lage Waren,
Me Rechnung zu bezahlen.

„Es wird eine böse Auseinandersetzung
geben"

, sagte er, „aber ich
' werde mich not-

lalls ans Deutsche Konsulat wenden."
. Zwar war ihm nicht im geringsten klar, Wie
bas, Deutsche Konsulat hier helfen sollte.

ns Rein Holz Nachdruck verboten!
Copyright by How -Verlag , Berlin SW 11

Umso überraschter war er über die Auskunft,
die ihm die Hotelleitung gab.

„Ihre Rechnung, mein Herr? " fragte der
Hoteldirektor erstaunt, „aber das ist doch längst
erledigt, einschließlich des morgigen Tages !"

Er berichtete ihr darüber, fast benommen von
dieser Eröffnung.

Jsabella lächelte nur still.
„ Natürlich", erwiderte sie , „er hat daran ge¬

dacht !"
Zwar hat Ulf sie nicht verstanden. Mer er

hat auch nicht mehr gefragt.
Ihm war alles so völlig gleichgültig , und

wichtig war nur , daß Jsabella wieder da war.
Nun also gehen sie durch die Straßen der

Stadt Posen.
Sie haben den Dom besichtigt , sie waren in

der Goldenen Kapelle , und nur einmal hat
Jsabella gesagt:

„Heute fahren wir zurück ."
Sie will einige Erklärungen dazu geben.

Aber Ulf schüttelt nur stumm den Kopf . Er
will nichts hören. Er will sich nur diesem be¬
rauschenden Glücksgesühl völlig hingeben, das
ihn überfallen hat.

„ Du !" sagt er einmal.
„Ja ? "
Er sicht ihre Augen, erfüllt von geheimnis¬

vollem Dasein, und das Sonnenlicht flimmert
in ihnen wie auf der Fläche eines dunklen,
unerforschten Sees . Und Jsabella sagt plötzlich
mit leise klagender Stimme:

„Ich . habe Hunger!"
Dieses prosaische Geständnis bringt ihn so

plötzlich in die Wirklichkeit zurück , daß er laut
lachen mutz . Gleich aber setzt er eine tiefbcküm-
merte Mine auf und erklärt sich selbst für den
größten Schurken der Welt, daß er nur einen
Augenblick die leiblichen Bedürfnisse Jsabellas
vergessen konnte.

Jsabella erklärt sich nach langem, schweigen¬
den Nachdenken bereit, ihm zu verzeihen, wenn
er sofort oder doch wenigstens innerhalb der
nächsten halben Stunde für ein gut gebratenes
und nicht allzu kleines Wiener Schnitzel sorgt.

Ulf schwört , daß er mindestens ein halbes
Dutzend Schnitzel herbeischaffen werde, obwohl
sein Barbestand sich inzwischen bis auf einen
bedenklichen Rest ermäßigt hat.

Und dann kommt der Augenblick , wo sie beide
in den Ruf ausbrechen: „Erstaunlich!"

Dieser Augenblick tritt ein , als der Wirt
ihres Hotels sie mit der Nachricht empfängt,
daß das Mittagessen bereits serviert sei. Es
gäbe heute, meint er , Wiener Schnitzel.

Ulf will zwar einen bescheidenen Einwurf

machen , der eine Erläuterung seiner gegen¬
wärtigen Kassenlage geben soll , aber der Wirt
schneidet jede Erörterung mit der todernsten
Feststellung ab , daß selbstverständlich auch
dieses Mittagessen noch zu der — im übrigens
bereits bezahlten — Rechnung gehöre.

Nach dem Essen wird Jsabella merklich un¬
ruhig . Einige Male blickt sie nach der Uhr und
erklärt schließlich aufatmend, daß es jetzt Zeit
sei.

Ulf widerspricht ihr nicht , zumal er nicht
weiß, was sie meint.

Aber er blickt sie doch fragend am
Jsabella schüttelt etwas bekümmertden Kops.
„ Es ist schwer , mit dir vernünftig zu reden."
Er bejaht difrtg.
Restlos zugegeben . Mer warum vernünftig?

Falls dich übrigens eine Neuigkeit interessieren
sollte . . ."

Sie sieht ihn gespannt an.
Rund""
Ich liebe dich, Jsabella !"

Der Kellner, der gerade den Tisch abräumt,
räuspert sich verlegen.

Jsabella seufzt ein bißchen.
„Und das ist nun ein Grund , völlig unver¬

nünftig zu sein ? " Aber der strahlende Glanz
ihrer Augen straft ihre Worte Lügen.

Ulf bemüht sich , eine feierliche Miene auszu¬
setzen. „Euer Gnaden belieben offenbar, mir
etwas sehr Wichtiges und anscheinend Ver¬
nünftiges Mitteilen zu wollen!"

„Allerdings"
, versichert Jsabella darauf . Aber

sie muß doch eine kleine Weile warten, bis sie
beide so ernsthaft geworden sind , daß sie end¬
lich sprechen kann.

Dann berichtet sie ihm in kurzen Worten, dag
sie das Ziel, das sie mit dieser Reise sich ge¬
setzt hat, erreicht hat . In einer Stunde etwa
wird sie im Besitz aller Papiere sein , die sie
braucht. In einer Stunde wird sie es schwarz
auf weiß haben, wer ihre Eltern sind.

Ulf atmet auf.
„Liebe , kleine Jsabella "

, sagt er leise , „ich
freue mich ja so für dich ! Und wenn ich eine
einzige Bitte äußern darf, verschone mich jetzt
mit Danksagungen! Denke lieber, daß ich sehr-
egoistisch gehandelt habe! Daß ich dir die Reise
nach Posen ermöglicht habe, geschah nicht un¬
eigennützig. Ich bin ein sehr schlechter Mensch,
Jsabella , ein sehr eoistischer Mensch . Denke dir
nur : ich tat es , weil ich dich liebe!"

Sie steht ihn entrüstet an.
„Und du glaubst, daß du mir damit etwas

sehr Neues verkündest ? "
„Nein"

, bekennt er kleinlaut, „ich sagte es
dir schon — vor fünf Minuten , glaube ich"

Aber sie schüttelt den Kopf.
„Ich weiß es bereits etwas länger. Nämlich

seit dem Augenblick , da wir uns in einer Villa,
draußen in Wannsee bei Berlin , zum ersten
Male gegenüberstanden!"

Er starrt sie überrascht an.
„Welch ein Glück !" murmelt er dann.
„Wie bitte? " fragt sie verständnislos.
Er steht sie voll an.
„Welch ' ein Glück, meine ich, daß wir hier in

einem öffentlichen Lokal sitzen und ein breiter
Tisch zwischen uns steht ! Was glaubst du, was
sonst geschehen würde? " ,

Jsabella lehnte es ab , sich ^darüber in Er¬
örterung einzulaffen.

Sie lehnte sich etwas zurück und betrachtete
ihn sehr aufmerksam.

Dann sagt sie unvermittelt : „ vr . Joachimczhk
wird uns nachher zur Bahn bringen."

Ulf ist plötzlich sehr ernüchtert, als dieser
Name fällt.

Er steht sie fragend am Ueber sein Gesicht
geht ein Schatten.

„Ist vr . Joachimczhk etwa der Mann , dem
du Dankbarkeit schuldest ?"

Sie nickt.
„Ja "

, sagt sie. „ vr . Joachimczhk kennt mich
seit etwa vier Jahren . Er ist heute ein hoher
Ministerialbeamter. Als ich ihn kennenlernte,
war er der polnischen Botschaft in Berlin zu¬
geteilt. Ich wußte schon damals , daß vr.
Joachimczhkmich liebte." Sie bricht ab. Einen
Augenblick herrscht zwischen ihnen ein drücken¬
des Schweigen.

„Sprich weiter"
, sagt er dann ruhig.

Sie mustert ihn mit einem schnellen Blick.
„Ich ließ vr Joachimczhk damals nicht im

Zweifel, daß ich seine Neigung nicht erwiderte.
Er fand sich damit ab , und ich glaubte damals,
gerade darin den Betveis zu sehen , daß es auch
seinerseits keine sehr tiefgehende Neigung war.
Dann traf ich ihn wieder. In deiner Gegen¬
wart . Es war ein reiner Zufall."

Ihre Blicke hängen ineinander.
„Und vr Joachimczhk hat dir geholfen ? "

fragt er dann mit langsamer Stimme.
„Ja "

, sagt sie einfach , „ich erzählte ihm von
meinen Bemühungen und von unseren Miß¬
erfolgen. Ich erzählte ihm auch , Ulf , daß ich
dich liebe . Und trotzdem fuhr er mit mir nach
Warschau , besorgte sich dort alle Unterlagen
und Bestätigungen, und heute nachmittag werde
ich aus seinen Händen die Urkunden in Emp¬
fang nehmen, die ich hrauche . "

Draußen auf der Straße flutet noch immer
das Leben vorbei. Im Speisesaal des Hotels
haben sich viele andere Gäste eingesunden.
Geschirr klappert, Kellner eilen hin und her,
hier und da klingt ein Lachen auf.

Trotzdem ist um Jsabella und Ulf eine Stille,
die lähmend ist.

Bis Ulf sich über den Tisch beugt.
„Er muß dich sehr geliebt haben"

, sagt er leise.
Und sie antwortet ihm ebenso leise:
„Ich danke dir !"

(Fortsetzung folgt)
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Cloppenburg, den 20. November 1939

Bekanntmachung
Unter dem Viehbestände der Wwe . August Willen,

Augustenfeld, Gemeinde Löningen, ist die Maul- und Klauen¬
seuche ausgebrochen. ^ ^ ^ ^ ^ ^Sperrgebiet: Das Seuchengehoftund das benachbarte
Gehöft von Eckholt . - -Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz¬
maßnahmen. V . : Janssen.

Aer Bürgermeisterder Gemeinde Westerstede
Westerstede , den 23. November 1939

Sämtliche Gemeinde- und Genossenschaftswege sind bis zum
10 . Dezember d . I . in einen schaufreien Zustand zu bringen,
insbesondere sind die Weggräben zu remigen und überhangendes
Gestrüpp zu beseitigen . ^ ^ . .

Säumige werden aebrücht und haben dre Ausverdmgung
der Arbeiten auf ihre Kosten zu gewärtigen.

Pnner.

Zer Bürgermeisterder Gemeinde Apen
Apen, den 23. November 1939

Oeffentttche Erinnerung
Die bereits am 15 . November 1939 fällig gewesenen Raten

der Grund-, Gewerbe- und Bürgersteuer sind nunmehr, soweit
noch nicht geschehen, umgehend einzuzahlen, zuzüglich
2 Prozent Säumniszuschlag, andernfalls Beitreibung erfolgt.

Dreher and Schlaffer
für Eisenbau. Maschinenbauund Dieselmotors

1 vls 2 Leffelschmled»
für Reparaturbetrieb, ferner

r Meter
zum sofortigen Antritt und laufend gesucht.

Ilrskosr htsrckinenisbrik
ltrskos , L.W Lrooübaksn

Kirchliche Nachrichten
Totensonntag , den 86 . November 1S3S:

Lambertiktrche. 10 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des Heili¬
gen Abendmahls : Pastor Rühe. 8 Uhr Göltest». Pastor Wöbclen.

Auserstehungskirchc. 9 .30 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des
heiligen Abendmahls : Pastor Wöbcken . 3.30 Uhr Andacht.

Gertruden -Kapelle. 12 Uhr Andacht; 3 .30 Uhr Andacht.
ElifaSethftift. Sonnabend , den 25 . Nov., 20 .30 Uhr. Wochenschlutz-

andachl. P . vr Engelland.
LandeskirchlicheGemeinschaft. Totensonntag , nachmittags 4 Uhr, im

Elisabethstift Bibelstunde: Prediger Siedentopf.
BapMenkirchc, Steinweg 21 . 9.30 u . 15 Uhr Predigt . Pred . Hellmertchs.

Hamburg . 10 .45 Uhr Sonntagsschule . Mittw . , M.30 Uhr, Betstunde.
Friedcnstirche . Vorm . 9 .30 Uhr Gottesdienst, nachm. 14 Uhr Ge¬

meindetest.
Dreisaltigkettsktrche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor v- Schütte.

Kollekte . 11 .20 Uhr Kiirdergottes-dienst: Pastor vr Schütte.
Kantatechor: „Wenn ich in Todesnöten bin" (Frank ) ; „Wann ich
einmal soll scheiden " Mach) .

'
Eversten. lO Uhr Gottesdienst ; Pastor Schlupper.

11 .15 Uhr Kindergottesd . ; 15 Uhr Feier des heil. Abendmahls.
Ohmstede. 9:30 Uhr Kinderlehre; 10 Uhr Gottesdienst ; 11 .15 Uhr

Kindergottesdienst. Pastor Schmidt.
Friedhosskapclle Donnerschwee. 3 Uhr nachm. Andacht: Pastor Schmidt.
Ofenerdiek. 3 .30 Uhr Gottesdienst, Hilssprediger Kuck.
Rastede. 10 Uhr Gottesdienst. Kollekte ; Pastor Folkers.

Anschließend Beichte und Abendmahl.
14 .30 Uhr Kindsrgottesdienst. — Montag, 20 Uhr, Bibelstunde

Großenmeer. 9 .30 Uhr Gottesdienst (Totensonntag ) , Pastor Stegmann.
Nenenbrok. 3 Uhr nachm. Gottesdienst (Totensonntag ) . Pastor Stegmann.
Strückhausen. 10 Uhr Gottesdienst (Kollekte ) ; ansehl . Feier des heil.

Abendmahl. 9 Uhr Konfirmanden.
Wardenburg . 9 .15 Kinder!. (Mädch.) ; 10 Uhr Totensonntag -Gottes¬

dienst. (Kollekte ) .
Bardenfleth . 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Dannemann.
Altenhuntorf . 3 Uhr nachm. Gottesdienst, Pastor Dannemann.
Großenkneten. 9 .15 Uhr Beichte; 10 Uhr Gottesdienst und Abendmahls

Oberkirchenratsprasident z. D. O. ve Tilemann.
Ahlhorn . 10 Uhr Gottesdienst in der Pastorei.

Anschließend Abendmahlsfeier.
Hnntlosen. 10 Uhr Gottesdienst, vorher Beicht«, nachher Heiliges

Abendmahl, Landesbischof Volkers.
Kirche zu Hone. Beichte 9.30 ; Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Rathe.

Christliche Wissenschaft . Gottesdienstsieden §
Zeugnis -Versammlungen jeden Mittwoch
Kasino (Eingang Theaterwall ).

Sonntag
um Ä

um 10 .00 Uhr und
.is Uhr im Zivil-

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

hat:
Hirsch -Apotheke , W. Kelp Nacht .,

Staustraße 1 . Ecke Achternstr .,
Telephon 5175

Mehr Milch , mehr <Zlor,hochbe-
iverteteKaninchen durch die echte

gewürzie Fullerkalkmlschllng
Zwerg- Marke
Zu hobenln deneinschlägigenGeschäften

r>R w
fisdortt

Lonntog,
den 2ü . blovsmbsr 1939

iWMä - kM -VerMviiie

LM UMMs
Der lim

KM mi! kW

sr
Arr

OLQLEt//r cr / . o.
LLkstLmgs-LaumgaAssKrüLö

Dksphoa 4)26

Ordentliches

klttlMSlirÜKII
für Hotelbettreb gesucht. Dauer

stellung . Bewerbungen an

Sütel „Mvü "
, kremn - MMiM!

L!s kostenlos Oun!e»c!treiben

kr6hssr - p!sotsgs kd« in UüIIer,
ttirssMsIris / Lmtstr. rlttsv

LV1 . LoLlortlloLvvrlrtvd

»Zum dvögen Sassn"
. onntag M ' M Mt ^
ab 19 Uhr : M lM

MKM8V1MMI»
für Heizung und Keller gesucht

zum 1 . Dezember 1939.
Dienstzeitvon 8 bis 11 Uhr.
Wittekind -Betriebe

MIklM
Am Sonntag , d. 26. November:

Datt
in Bruns Saal . Anfang 19 Uhr

Krastsahrer
für ständig gesucht.

VsIIKsussn , Haareneschstratze

Austräger
oder Austrägerin

für Rastede und Umgebung
gesucht . Angebote unter R
8903 an Wilh. Scheller,

Ann.-Exped ., Bremen.

Vom Abbruch
12 Balken, 8 Meter lang. 20 mal

20 stark, zu verkaufen.
Lindhorst, Stedinger Straße 102.

SMotterkoynt

^ Nckiar , Lick ».

zruo8 Pf. tostet etn Wort
unfeeee Woetanzelgen
Vas erst« Vort vird kostenlos kstt gedruckt . vureb
unsere billigen ^Vortanreigeu können 8is obnenennens-
everte Losten LIsiu - ^ nreigen aller ^rt kür jeden
üblieben 2veok aukgebsn. Llieteu, vermieten, Lanken,
verkankvn, LtsIIenanZebots, 8t8llengtzsuobe, liermarkt,
gedrauokte 8aoben aller ltrt . Lenntren 8ie diesen ein-
kavken Vcg.

Eine Feier
unserer am 29. d . M. stattfinden
den Goldenen Hochzeit findet
nur im engsten Familienkreise

statt.
O . Denker und Frau

Westerholtsfelde

Waagen
und Gewichte

, nur von
W . M. B1A .MMM . S

Fernsprecher3112

Kaufe 1/ —2/ -To .-

Neuw .AnhSngeru.
Wellblech-Garage

H. Blendermann, Bremen,
Osterdeich 140. Telephon 48030.

HK
*

wenn Sie »»«" SckiMo-
Ngkelk, nervSI-o kopllckimenen
u. Lmmdmo-läm -erden leiden»

NN
ans dem kskormkaur

Paul Logemsaa
OaststraLs24 — link 2806

Ruf 4095
Gtaatststeateo

Sonnabend , 25. 11., 20 bis
22/. : KdF AHB 1 . August-
Hinrichs-Bühne. Urauffüh¬
rung . De Jungfernkrieg . «
Sonntag , 26. 11., 15—17/:
Geschl. (3.) Vorst, d . HI
lTheaterr . i) . Steding Renke.
Montag, 27. 11., 20—22, im
großen Schlotzsaal : 1 . Sym¬
phoniekonzerl.
Dienstag , 28 . 11. , 20—22/:
All . Bengalische Zukunft. »
Mittwoch, 29. 11., 20—22/:

. M 1 . Steding Renke . »
Donnerstag , 30 . 11., 20 bis
22/ : Bll . Die Pfiffige
Magd. »
Freitag , 1 . 12 ., 20 bis 22/:
CIO, KdF Fr . 2. Bengalische
Zukunft. «
Sonnabend , 2 . 12., 15—18:

Vorst. Wiener Blut.
KdF AHB 2.

August-Hinrichs-Bühne. De
Jungferkrieg. »
Sonntag , 3. 12. , 14—16/:
Geschl. (4.) Vorstell , d . HI
(Theaterrrng H) . August-
Hinrichs-Bühne. De Jung-
fernkrieg. 18—21 : Nutz . An¬
recht . Erstaufführung. Die
Vielgeliebte. «

» Veranstaltungsring der
HI 50 / Ermäßigung.

Wir kaufen laufend
abgenutzte

Schallplatten
Vosgerau am Damm

stwss iür V/siknstcktsn.
Und v/onn ss manskmsl suek
et^ ss schwierig Ist —

gutss Vselirsug
hilft und msokt msnckgs
Islcbtsr . ^ IIsWerkzeugs M dis
VVsiknscbts- ^ sböltsn bskom-
msn Sis gut und pssiswsrt bsi

lsrl VW . klever
?aobgsscb3ktkür Lissnvarsn

und erprobten Hausrat
Nsorsnrlrshs 13—15/56

krsmse Ltrshs 21

» ILHV
rmk ülsistsrkl . - kabrgsstsU,
700-eem-Aotor u. krsllank, wit

sofort liskerbar.
ti . kdsrtsnr , llraktkabrrsugs
Oläonb. i. 0 ., Mdorstsr 8tr . 202

kok 4985

MSdwen -KUttolfwnlo

Sattsmaftkaven-
am Dienstag , dem 38. Nov., 20/ Uhr, im Singsaal der SchuleAlle Eltern , früheren Schülerinnen und Freunde der Schule und
der Hausmusik sind herzlich eingeladen. Unkostenbeitrag20 Pf

/Maris äonsiobend
und LonnkogIsar

Konzert und La «;

Aanlüien-Itachkichiea

Vir Kaden uns verlobt

^ nnsIiSss I-iaass

Tons knüggsmann
Oldenburg OidenbnrZ
LergstraLs 21 r . 2t. iw llslds

2 6. November 1939

vk . pkü. kuciolf Zsangs
kegieruogsrat s . kr.

^ nnsmakis 5tc >ngs
geb. Imkeo

Vsrmälills

Oldenburg I . O.
Zm kestuogsgraben 29, den 24 . November 1939

8tatt Larten

Ikrv VermSKInng geben bekannt

kmsl Kükl vnc ! Kok !«
gsb . kntkop

Olden d u r g , den 25. November 1939
L 2t. Naddrster 8traLe 113

Ikrs VsrrnLklnng geben bekannt

!<ai - l ( SöttnSi-

Asiens Oöktnsk
ged. IVuik

Ostrkaudsrksbn / Oldenburg
25. November 1939

Ikrs Vermählung geben bekannt -

ökSUSk Völdvsbsl d. Vl.- Ls2.-Ldo.
^ Ili ökSUEk Wh . skbsllmann

Oldenburg» 25. November 1939
Uosbroll 25

Oldenburg, den 24. November 1939
Rufelerstr. 5

Heute um 14 Uhr entschlief sanft und ruhig nach
langem, schwerem Leiden meine geliebte Frau

lolisnne lvllleve^
geb . Menke

im 81 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

^okann dolclsv/s )k
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
28. November 1939, morgens um 9 Uhr. von der
Gertruden-Kapelle aus . Vorher Andacht.

StattKarten
Für die mir beim Hinscheiden meines lieben Mannes
erwiesene Teilnahme, den schönen Blumenschmuck und
das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhestätte sage ich
allen Freunden und Bekannten, der Kriegerkameradschaft
Oldenburg-Stadt , besonders Herrn Pastor Rühe für
seine trostreichen Worte, meinen

lissgskükltsn l) c>n !<

Aldenburg, im November 1939
Emma Techt geb . Holzapfel
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vr. Letzweilte in Oldenburg AeSeitSbuchpfliÄterwetteet!
Handwerker, deren mithelsende- Angehörigen und Heimarbeiter müssen bis zum -30. Nov.

das Arbeitsbuch beantragen
Durch Verordnung des Reichsarbeitsmini-

sters vom 22. 4 . 39 ist die Arbeitsbuchpflicht
u . a . auf selbständige Berufstätige im
Handwerk und deren nicht mehr volks-
schulpslichtige mithelfende Familien¬
angehörige sowie Heimarbeiter,
Hausgewerbetreibende und Zwischen¬
meister ausgedehnt worden. Es sind demnach
arbeitsbuchpflichtig:
1. Die Betriebssichrer aller Handwerkszweige;
2. deren mithelfende Ehefrauen , Söhne , Töchter,

Schwiegersöhne und Schwiegertöchter, Eltern und
Schwiegereltern;

I . Heimarbeiter , Hausgewerbetreibende und Zwischen¬
meister.

Nach der Bekanntmachung des Leiters des
Arbeitsamtes Oldenburg vom 7. 11. 39, die in
den „ Nachrichten " veröffentlichtwurde, sind die

Anträge auf Ausstellung eines Arbeitsbuchesbis zum 30. November 1939 für die
Stadtgemeinde Oldenburg im Arbeitsamt, fürdas übrige Gebiet bei den Bürgermeistern bzw.in den Nebenstellen des Arbeitsamtes Olden¬
burg in Bad Zwischenahn und Wildeshausen,
wo auch die Vororucke erhältlich sind , abzu¬
geben . Die Ausstellung des Arbeitsbuches er¬
folgt kostenfrei . Soweit Handwerker zur Zeit
der Wehrmacht angehören, ist der Antrag fürden Ehemann von der Ehefrau einzureichen.
Zu den mithelfenden Familienmitgliedern zäh¬len alle nicht mehr volksschulpflichtigen An¬
gehörigen, deren Tätigkeit in Hilfsdiensten fürdie Berufstätigkeit des Betriebsinhabers be¬
steht . Auch die Handwerker, die nicht der Hand¬werkskammerangeschlossen sind , z . B . die selb¬
ständigen Gärtner , sind durch die obenerwähnte
Verordnung arbeitsbuchpflichtiggeworden.

SldenbirrgSlÄes GtasttStheater Rektor a. 9. Carl Grolle s

Wie wir gestern berichteten, traf Reichsorganisationsleitcr 0 r Ley Freitagmorgen aus dem Flugplatz in
Oldenburg ein. Unser Bild zeigt die Begrüßung durch Gauleiter Növer und Gauobman » der DAF

Dieckelmann (beide rechts) (Aufnahme : Beilstein)

Neuer Sender ».Bremen"
in Betrieb

Wie der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda und der Reichspostminister
Mitteilen, , wurde am 24. November ein neuer
Sender „Bremen" in Betrieb genommen. Der
neue Sender erhält die Weste 395,8 Meter
<758 kllr ) und ist auf den Skalen der Rund¬
funkapparate unter Kattowitz zu finden. Der
Sender Kattowitz hat bekanntlich schon vor
einiger Zeit die Welle 249,2 Meter <1204 llllch
erholtem Der bisherige Ortsfender Bremen
erhält ab sofort die Bezeichnung „Unterweser"
und bleibt bis auf weiteres in Betrieb auf der
Welle 225,6 Meter <1330 blich.

Der auf der Schlesischen Gleichwelle betriebene
Sender Gleiwitz, 243,7 Meter (1231 LSr ) , ist
stillgelegt worden. Auf der Schlesischen Gleich¬
welle werden jetzt noch die Sender Görlitz und
Troppau betrieben.

Wer ist zuständig?
Ernährungsamt und Wirtschastsamt

zwei getrennte Begriffe
' Es bestehen in der Bevölkerung immer noch
Unklarheiten über die Aufgaben und Zuständig¬
keiten der Ernährungsämter und Wirtschafts¬
ämter , wie die vielen unrichtigen Anschriften
auf Anträgen und die persönlichen Vorstellun¬
gen vieler Volksgenossen bei nicht zuständigen
Dienststellen beweisen. Aufgabe des Wirt¬
schaft samt es ist die Versorgung der Be¬
völkerung mit lebenswichtigen Gütern der ge¬
werblichen Wirtschaft, insbesondere Kohlen,
Kraftstoffe , Bereifungen, Spinnstoffwaren,
Schuhwaren und Seife. Alle Anträge und
Eingaben, die diese Sachen betreffen, müssen
daher an das Wirtschaftsamt gerichtet
werden . Die Ernährungsämter haben
die Aufgabe, den Bedarf an Lebensmitteln und
Futtermitteln sicherzustellen und die Verteilung
und den Verbrauch zu regeln. Alle Anträge
und Eingaben, die Lebensmittel und Futter¬
mittel betreffen, sind , daher nicht an das Wirt¬
schaftsamt , sondern an das zuständige Er¬
nährungsamt zu richten . Es empfiehlt
sich, diese Aufgabenteilung genau zu beachten,
da unrichtige -Anschriften die Erledigung der
Anträge und Eingaben verzögern und den
Dienststellen unnötige Verwaltungs -Mehrarbeit
verursachen . ,

Dos KurMwevk des Monats
Im Landesmuseum für alle ausgestellt

Seit einigen Jahren pflegten die Berliner
Museen aus ihrer kaum übersehbaren Fülle all¬
monatlich ein Einzelwerk hervorzuheben und
der besonderen Beachtung zu empfehlen. Da¬
durch suchte man der tpischen Flüchtigkeit der
Besichtigung entgegenzuwirken. Auch das Lan¬
desmuseum stellt nunmehr ein „ Kunstwerk des
Monats" aus , gewinnt doch durch die Kriegs-
Verhältnisse eine solche Sonderdarbietung noch
eine weitere Rechtfertigung. Ein großer Teil
der Museumsbestände ist in sicheren Gewahr¬
sam gebracht . Um so dankbarer wird das ge¬
rade Sichtbare beachtet werden. Der glas-
geschnittene Warmbrunner Pokal,
der jetzt gezeigt wird , bietet sich in einer dreh¬
baren , dicht bei einem Fenster stehenden Glas¬
tulpe überdies so günstig und von allen Seiten
dar , wie dies sonst nicht möglich ist. Er ist um
l7Sz für die „asiatische Compagnie in
Emden" gearbeitet, und nach dem Urteil des
Direktors des Berliner Schlotzmuseums, des
besten deutschen Fachkenners, eines der elegan¬
testen in Schlesien angefertigten Rokokogläser.
Man kann seinen graziösen Balusteraufbau be¬
wundern und von allen Seiten den umlaufen¬
den Tiesschnittbildsries und die Inschriften
wahrnehmeu . Eines der Kauffahrteischiffeder
Gesellschaft legt auf der Fahrt von Ostasien im
Hafen von Venedig an, dessen kennzeichnende
Bauten im Hintergrund dargestellt sind.

Infolge seines wirtschaftspolitischenZusam¬
menhangs besitzt ein solches Kulturdokument
aus der Zeit vor dem Siebenjährigen Krieg

Gefreut unsere Soldaten
durch gute Bücher!

gerade heute wieder aktuelle Bedeutung.War es doch Friedrich der Große, der dieses
überseeische Handelsunternehmen förderte, das
— damals noch in sehr bescheidenem Ausmaß —
den Engländern Konkurrenz machte . Gewinn¬
sucht und Zwistigkeitenunter den Mitgliedern,
dazu die Einnahme Emdens 1757 durch die
Franzosen , brachten im Laufe der sieben Kriegs¬
jahre die Emdener asiatische Compagnie zum
Erliegen. Nicht ohne innere Anteilnahme wird
man die Vivatinschrift des Pokals lesen und
sie heutzutage zu dem Wunsch verallgemeinern:
die deutsche Seefahrt möge leben und gedeihen.Das Landesmusum ist geöffnet: Sonntags,
Dienstags , Donnerstags , Freitags von 10—13,
Mittwochs und Sonnabends von 15—17 Uhr.

Am morgigen Sonntag findet um
11.30 Uhr eine weitere Führung durch die Neu¬
erwerbungen statt.

Heute abend: August-Hinrichs-Bühne
„De Jungsernkrieg"
Uraufführung der August-Hinrichs-Bühne
Ein neuer „Bunje" wird morgen abend im

Staatstheater zur Uraufführung gebracht . „ De
Jungfernkrieg "

, eine Kummedi, die wieder
vielerlei Schwanksituationen bringt und sich
gegen die künstliche Auffrischungüberlebter sog.
alter Volksbräuchewendet, die keine Beziehung
zur Gegenwart mehr haben. Als Beispiel wird
eine Jungfernversteigerung zum Mittelpunkt
der Handlung genommen. Die Burschen eines
niederdeutschenDorfes wollen sie wieder ein¬
führen, um sich ein Mädel für das ganze Jahr
als Tanzpartnerin zu sichern . Aber dabei kommt
es zu einem alle bekehrenden Dorfkrach.

SldenburgifchesStaatSorchefter
Erstes Schloßkonzert mit Albert Bittner
Am kommenden Montag, 27. November, findet

das erste Symphoniekonzert im Schlotzsaal in
dieser Spielzeit statt. Gastdirigent ist Albert
Bittner (Essen ) , der frühere Landesmusik¬
direktor und Leiter des OldenburgischenStaats¬
orchesters . Auf dem Programm stehen : Händel:
„Oonosrto grosso ä -moll "

, Cherubin : „Sinfonie
O -änr "

, und Mozart : „Sinfonie ü)s -<ftrr".

Weelpaule mit Wunschkonzert
Zwei Arheiisjubilare im Verlag Stalling

Die Betriebsgemeinischaftdes Verlagshauses
Stalling , das kürzlich das 150jährige Bestehen
feierte, hatte gestern wieder einen besonderen
Festtag, sogar eine Doppelfeier. Die Gefolg¬
schaft hatte sich tn einem der Arbeitsstile ver¬
sammelt, um der Ehrung zweier Arbeits¬
kameraden beizuwohnen, die nun vier Jahr¬
zehnte lang dort tätig sind . Gleichzeitig gab es
eine Stunde schönster Militärmusik, die als
Wunschkonzert gestaltet und deshalb mit einer
ansehnlichen WHW-Spende der Gefolgschaft
verbunden war.

Der stellvertretende Betriebsführer , Direktor
Altenburg, würdigte tn einer kurzen An¬
sprache die Verdienste der beiden Arbeits¬
kameraden Hermann Möhlenhoff und
Kurt Schilling und sprach ihnen namens der
Betriebssührung Dank und Anerkennung, sowie
die besten Wünsche für weitere Treue zum Ar¬
beitsplatz aus . Ebenso beglückwünschte Be-
ffieLsobmann Pfahlert im Namen aller

Arbeitskameraden und -Kameradinnen die
Jubilare , denen je eine Ehrenurkunde der In¬
dustrie- und Handelskammer, eine Glückwurrsch-
adresse des Unternehmens und ein sinniges
Geschenk der Gefolgschaft überreicht wurde.

Und dann wurde die ohnehin festliche Stim¬
mung der großen Gemeinschaft noch mehr ge¬
hoben durch ein abwechslungsreiches , schwung¬
volles Konzert. Die Männer des Musikkorps
einer Fliegerhorstkommandantur erfüllten gern
jeden Wunsch ; es gab Marschliedermit den jetzt
so vertrauten Weisen des Soldatengesangs, der
an allen Fronten erklingt, Fliegermärsche,
Walzer, und es wurde ein fröhliches Tänzchen
daraus . Die Feier, an der als Vertreter der
DAF der , Kreisorganisationswalter Hen¬
nings teilnahm, war ein leuchtender Beweis
der Verbundenheit schaffender Menschen mit
ihrem Betrieb, und gleichzeitig knüpften Lied
und Klang ein festes Band zwischen Arbeitern
und Soldaten.

Heute wird einer der bekanntesten und ver¬
dientesten Schulmänner unserer Stadt , der
Rektor a. D . Carl Stolle, der am 21. No¬
vember nach längerem Leiden entschlafen ist,
zur letzten Ruhe bestattet. Viele, die ehedemvor ihm auf der Schulbank gesessen haben oder
ihm als Freunde nahestanden, werden beim
Lesen der Todesnachrichtseiner in stiller Weh¬mut gedacht haben. Ein tüchtiger Erzieher, ein
Mann von tadellosem Charakter: so steht seinBild vor uns und wird in unserm Gedächtnisweiterleben. Stolle war am 9. September 1854
in Osternburg geboren, hat mithin sin Alter
von 85 Jahren erreicht . Nachdem er 1875 vom
Seminar abgegangen war, vArde er zunächstals Junglehrer ins Land geschickt, kam aber
nach wenigen Jahren nach Oldenburg, wo er
nacheinander an verschiedenen Schulen tätigwar , am längsten an der Knabenmittelschuleund zuletzt als Rektor der Volksknabenschnle.
Im Alter von fast 70 Jahren trat er 1924 in
den Ruhestand. Lange Jahre gehörte er zum
Vorstand des Oldenburger Tnrnerbnndes und
war auch lange Jahre Mitglied des Kirchen¬
rates . Allenthalben schätzte man ihn wegen
seines gesunden Urteils und seiner Sachlichkeit.
Jahrelang war er , demAlter entsprechend , ziem¬
lich rüstig und Pflegte seinen gewohnten Spa¬
ziergang durch die Stadt zu machen . Seit
Monaten war er ans Zimmer und ans Bett
gefesselt , und nun hat ein sanfter Tod diesem
segens- und erfolgreichen Leben ein Ziel ge¬
setzt. Ein ehrendes Andenken wird ihm folgen
über das Grab hinaus.

Am 5. Dezember in Oldenburg
Zuchtviehversteigerung der Oldenburger

Herdbuch-Gesellschaft
Die Versteigerung erfährt besonders hinsicht¬

lich Bullen eine sehr starke Beschickung . Es
werden annähernd 100 amtlich gekörte Herd¬
buchbullen zum Verkauf gestellt , die nach stren¬
gen Gesichtspunkten ausgewählt worden sind
und hinsichtlich Form und Leistungsabstam¬
mung höchsten Ansprüchen gerecht werden. Die
Oldenburger Bullen zeichnen sich im besonderen
durch Schwere und gute Gewichte aus . Außer
Bullen werden etwa 70 hochtragende Herdbuch¬
färsen zur Versteigerung kommen , so daß, ins¬
gesamt gesehen , die Auktion bei recht guter
Auswahl hervorragende Ankaufsmögltchkeit
bietet. Die Zuchtleitung übernimmt die treu¬
händige Erledigung schriftlicher Kaufaufträge.
Der Katalogversand erfolgt kostenlos durch die
Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft , Oldenburg
i. O., Osterstraße16, Ruf 4187.

Oldenburgs Vücherlammlung ein voller Erfolg
Die Oldenburger haben viele gute Bücher kür unsere Soldaten geopfert

Der Aufruf der Partei an alle Volksgenossen,
Bücher für unsere Soldaten zu spenden , hat
auch im Kreis Oldenburg-Stadt ein vielfaches -
Echo gefunden. In allen Ortsgruppen haben
sich die Volksgenossen bereitwilligst in den
Dienst der guten Sache gestellt und den Block¬
leitern, die bei ihnen vorsprachen, gern Bücher
aller Art mitgegeben. Zur Zeit ist man dabei,
die ersten großen Stapel gespendeter Bücher zu
sichten. Sie sind ortsgruppenweise gesammelt
und werden aus Abruf zur Volksbücherei in
der Landesbibliothek am Damm gebracht , wo
sie nacheinander geprüft und zu einheitlichen
kleinen Büchereien zusammengestellt werden.
Diese Sammlungen werden dann zum Ver¬
sand auf Abruf des Oberkommandos der
Wehrmacht bereitgehalten, um an die einzel¬
nen Truppenteile bzw . Standorte verteilt zu
werden.

Die Sichtung ist noch in vollem Gange. Sie
läßt aber schon jetzt erkennen , daß die meisten
Volksgenossen den Sinn der Sammlung richtig
verstanden haben, indem sie solche Bücher her¬
gaben , die nach Inhalt und äußerer Gestalt
würdig sind , unseren Soldaten in die Hand
gegeben zu werden, um ihnen nutzbringend
über die vielen Stunden einer oft ermüdenden
Wartezeit hinwegzuhelfen. Es sind wirkliche
Opfer, die manche Zivilisten hier gebracht
haben, das sieht man mit Genugtuung und
Freude an den vielen wertvollen Bänden, die
sich in diesen Tagen in der Bibliothek an¬
sammeln. So ist schon jetzt abzusehen , daß die
Aktion auch in der Gauhauptstadt ein stattliches
Ergebnis haben wird.

Nächst den Blockleitern , die von Haus zu
Haus gingen, sind es die Kreis-Schriftturns-
beauftragten, die in dieser Aktion verantwort¬
lich Mitwirken. Diese haben von der Staat¬
lichen Volksbüchereistelle für das Land Olden¬
burg — Leiter: Bibliotheksdirektor Wagen-

Teile der in den Stadtoldenburger Ortsgruppen gesammcUen Bücherfpenden in der Sichtung und Zu¬
sammenstellung. Bibliotheksdirektor Wagenschein, der Kulturhauptstellcnlciter in der Krcispropaganda-
leitung, erfüllt zusammen mit bewahrten bibliothekarischenKräften diese dankbare Ausgabe

(Bild : „Nachr," . Grön)

schein— gewisse Richtlinien für die Sichtung
und Zusammenstellung der gesammeltenWerke
erhalten, damit von unterhaltendem wie be¬
lehrendem Stoff „ eine gute Mischung " erzielt
wird. Wer an unsere Frontkämpfer denkt —

und wer täte das nicht ! —, soll wissen , saß oie
Volksgemeinschaft ihnen für gewisse Ueber-
gangs- und Wartezeiten, die der Dienst nun
einmal mit sich bringt, wertvolle geistige Kost
zu vermitteln trachtet . sZ-,



Aus Stadt und Land
Mstzksmest

Am Sonntag , 26. November, gibt das Musik¬
skorps einer Fliegerhorstkommandantur bei
gutem Wetter auf dem Cä eilten Platz in
der Zeit von 11 .30 bis 12.30 Uhr ein Stand¬
konzert.

Spielfolge:
1. „Peromrr ", Marsch . . . . . . Felix Husadel
S. Ouvertüre zur Oper:

„Die Felsenmichle " . . . . . . . . Reitziger
3. Grotze Fantaste aus der Oper:

„Tiefland " . . d'AIbcrt
4. „ Humoreske " . . A . Dvorak
5. „Die Geheimnisse der Etsch",

Konzertwalzer . . . . . . . . . Carcna
6. Zwei Fliegermstrsche:

a ) „Flandernflicger " . . . . . . . Husadel
I,> „ Der Wolkenstürmer ", W . RcmZhagen -Woller

7. Matrosenlied:
„Wir fahren gegen Engerand " . . . . . Niel

8. „Das kann doch einen Seemann nicht
erschüttern ", Marschlied aus dem Ton¬
film : „ Paradies der Junggesellen"

9. „Musik ! Musik ! Musik !", Marschfox
10. „ Gewehr über !", Marsch . . . . Willi Thiele

GemMöbvZLwaMWMHuSe
SldMdurg

Die Lehrgänge haben wieder begonnen
Seit kurzer Zeit haben dis neuen Lehrgänge

der Gemeindsverwaltungsschulewieder begon¬
nen. Die Vorträge finden Mittwochs und
Sonnabends , nachmittags, in der Cäcilienschule,
Haarenufer, statt. Die Schüler stammen aus
den Verwaltungen der Städte , Gemeindenund
Landkreise des Landes Oldenburg. Es laufen
die nachstehenden Lehrgänge:

s ) für den mittleren Verwaltungs - und Kasfendienst
tnebendienstlicher Lehrgang I) mit SO Schülern;

b) für den gehobenen Verwaltungs - und Kasfendienst
snebendienstlicher Lehrgang II) mit 30 Schülern;

v) nebendienstlicher Lehrgang für Dienftanfänger mit
LO Schülern . :

Leiter der Lehrgänge ist Rechnungsdirektor
Kropp von der Stadtverwaltung Oldenburg,

-s-
* Oldenburger Kunstverein. Die Ausstellung

von Stichen und Radierungen deutscher Künst¬
ler im Augusteum kann nur noch bis einschl.
Sonntag gezeigt werden, weil von da ab die
Räume zur Vorbereitung der Ausstellungolden-
burgischer und ostfriesischer Künstler zur Ver¬
fügung stehen müssen . Die Ausstellung von
Stichen und Radierungen hat in allen Kreisen
auf größtes Interesse gestoßen , und es kann
dringend empfohlenwerden, sie zu besuchen.

* Elternabend der Mädchen -Mittelschule. Die
Hausmusikstunde, die am Tage der Deutschen
Hausmusik in der Mädchen -Mittelschule statt¬
fand, wird, wie es feit einigen Jahren üblich
ist, auch in diesem Jahre als Elternabend
wiederholt, und zwar am Dienstag , 28. No¬
vember. Schülerinnen aus allen Klaffen wer¬
den ihr Können im Spiel auf den verschieden¬
sten Instrumenten und im Singen zeigen . Alle
Eltern , früheren Schülerinnen und Freunde der
Schule und der Hausmusiksind dazu eingeladen.

* Vereinfachungder Prüfungen für die An¬
gestellten der Krankenkassen . Nach einem Er-

zur Wehrmacht einberufen werden oder be¬
reits eingezogen wurden, nach einer Vor-
bereitungszeit von zwei Jahren (auch vor
Vollendung des 21. Lebensjahres) zur An-
stellungsprüsung und nach einer Zwischen-
dienstzeit von 18 Monaten zur Beförderungs¬
prüfung zugelassen werden. Der Vorsitzende des
Prüfungsausschusses kann darüber hinaus die
FriD von zwei Jahren aus 18 Monate er-
mästigen, wenn nach seiner Auffassung eine
ausreichende Vorbereitung des Angestellten
nachgewiesen ist.

* Gemeinschaftswerk der Sparklubs . Die
von den Sparklubs erhobenen Strafgelder , die
sonst an die Mitglieder verteilt wurden, wer¬
den in diesem Jahre teils der NSV zur be¬
sonderen , Verwendung überwiesen, teils aber
auch für die Absendung von Feldpostpaketest
an die Frontsoldaten benutzt werden. Dieses
freiwillige Opfer verdient besondere Anerken¬
nung, zumal der Betrag der vorhandenen
Strafgelder noch durch freiwillige Spenden
erhöht wird.

* Schweinezucht ist lohnend. Wie bereits an-
gekündtgt , werden auf der Versteigerung
der Oldenburger Schweinezucht¬
gesellschaft am Dienstag , dem 28. Novem¬
ber d . I . , in Oldenburg-Osternburg (Tierzucht¬
halle, Beginn 12.00 Uhr) außer Jungebern eine
große Anzahl erstklassiger tragender Erstlings-
sauen versteigert. Es ist also wiederum Ge¬
legenheit, sich einen guten Sauenbestand zu ver¬
schaffen und minderwertige eigene Tiere äus-
zumerzen. Da die Schweinezucht auch weiter¬
hin eine große Zukunft hat, wird auf diese
günstige Möglichkeit des Ankaufs besonders
hingewiesen.

* Zement für Bauern und Landwirte. Um
die für jede Kreisbauernschaft erforderliche
Zementmenge zu sichern , mutz für den Bedarf
an Zement in der Zeit vom 16. bis Ende des
laufenden Monats der Antrag aus Zuteilung
eines Zementbezugscheines bis zum 27. des
vorhergehenden Monats , und für den Bedarf
in der Zeit vom 1 . bis 15. des Monats mutz
der Antrag bis zum 12. des vorhergehenden
Monats bet der zuständigen Kreisbauernschaft
gestellt werden. Die Scheine sind nach Empfang
sofort an den Händler zur Lieferung weiter¬
zugeben, um das Verfallen der Bezugscheine
zu verhindern.

* Neuzeitliche Lichtreklamen , die den Be¬
stimmungenüber die Verdunkelungentsprechen,
sind im Rahmen der übrigen baulichen Ver¬
änderungen in den Wall-Lichtspielen im Ein¬
gang des Lichtspieltheatersangebracht worden.
Durch die Lichtreklamen wird das jeweilige
Tagesprogramm angezeigt.

* Elektrifizierungsarbeiten werden im Sied¬
lungsbezirk Alexandersfeld seitens der Strom-

An die WehegeWgicksftenr
Am 12. November seid Ihr , Angehörige der Jahrgänge 1921, 1922 und 1923, in feierlicher
Form zum Dienst in der Vormilitärischen Wehrerziehung der Deutschen Jugend verpflichtet
worden.
Sonntag für Sonntag rücken nunmehr die Einheiten hinaus ins Gelände, um unter Leitung
ihrer militärischen Ausbilder den Dienst zu versehen.
Die Eltern werden aufgefordert, ihre Jungen zur Pflichterfüllung anzuhalten.
Wir erwarten von jedem Angehörigen der Jahrgänge 1921 bis 1923 regelmäßige Teilnahme
am Dienstund durch seinen Einsatz den Beweis, daß er sich freudig in die wehrhafteGemeinschaft
der Deutschen Jugend einreiht.
Deutschlands Jugend tritt an, würdig seiner Väter und Brüder , die an der Front stehen!

gez. : Lefevr e, .Jungbannführer gez . : JensMüller, komm . Kreisleiter

Versorgungs-AG Oldenburg durchgeführt. Zu¬
nächst wird die neue Straße „Am Alexander¬
haus " mit elektrischem Kabel versehen , wodurch
die das Gesamtbild der Siedlung störende
oberirdische Leitung fortfallen kann.

* Sterbender Baumbestand. An der Alexan¬
derstratze im Bezirk Dietrichsseld befindet sich
eine aus schönen Eichbäumen bestehende Allee.
Einige dieser Eichbäume sind leider in diesem
Herbst abgestorben und müssen in Kürze be¬
seitigt werden.

* Kraftfahrer unter Alkohol . In der Nacht
zum 25. November wurde von dem Fahrer
eines Lastzuges , der unter Alkoholverdacht stand,
eine Blutprobe entnommen. Der Führerschein
wurde eingezogen und das Fahrzeug sicher-
gestellt.

« Kameradschastsappell . Bei Gastwirt Hennings in
Nadorst Hielt die Kameradschaft Ohmstede der NSKOV
einen Appell ab . Der Kameradschaftsfithrer Oster¬
loh begrüßte die Kameraden und erledigte dann vor¬
weg die geschäftlichen Angelegenheiten . Bei der an¬
schließenden Kaffeetafel kam der gemütliche und unter¬
haltende Teil zu seinem Recht . Sehr gut gefiel allen
der Film „ Verräter ", lieber Ostasten hielt sodann
Studienrat Kuck einen sehr ausführlichen und unter¬
haltenden Vortrag. *

Ofen.
Von der inneren Front . Der Besuch des

Kreisleiters Schneider in unseren NSDAP-
Ortsgruppen des Ammerlandes wird plan¬
mäßig fortgesetzt . Ueberall nahmen die Ver¬
sammlungen bisher einen eindrucksvollen Ver¬
laus, so im Lause dieser Woche in Kayhauser¬
feld , Elmendorf und gestern abend in Ofen.
Von der Kreisleitung nahmen Kreisschulungs-
leiter Müller, Kreispropagandaleiter Wehlau
und der NSV Kreisamtsleiter Roggemami
teil, die kurze Referate über ihre Sachgebiete
hielten. Die Veranstaltungen brachten in über¬
zeugender Weise zum Ausdruck, daß die innere
Front durch nichts zu erschüttern ist und fest
und einsatzstark steht.

Borbeckerfeld.
Drei Iltisse unschädlich gemacht . Auf dem Hof

des Bauern König in Borbeckerfeld waren in
letzter Zeit Hühner gefunden worden, die ge¬
tötet bzw . angefressen waren . Da man ver¬
mutete, daß Iltisse die Ursache waren, wurde
vorige Woche eine Strohmiete umgepackt , aller¬
dings ergebnislos. Nun lagen am Mittwoch
wieder einige Hühner tot da. Innerhalb einer
Woche hatten die Räuber zehn Hühner ver¬
nichtet . Als nun die Strohmiete nochmals und
außerdem ein Torfhausen mit Hilfe von Nach¬
barn gründlich umgepackt wurden, fand man
zwei alte und einen jungen IMS , die schnell
unschädlich gemacht wurden.

Petersfehn.
Schornsteinbrand. Ein Schornsteinbrand, der

leicht schlimmere Ausdehnung hätte haben kön¬
nen, entstand hier in der Mittagszeit bei dem
Bauern H . an der Mittellinie . Durch hilfs¬
bereite Nachbarn wurde aber die Gefahr durch
Reinigen des Schornsteins behoben, so - atz die
Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Edewecht.
Schietzwettkampf Ammerland-Oldenburg. Die

Vorbereitungen für den ersten Wiederholungs-
Wettkampf der Oldenburger und Ammerländer

Schützen sind größtenteils beendet. Für das
Schießen hat der Edewechter Schützenverein
seine Stände wiederum zur Verfügung gestellt.
Daß die Edewechter Schützen wieder alles dar¬
ansetzen , um dem Verlauf des Schießens den
gewohnten programmgemäßen Verlaus in jeder
Beziehung stcherzustellen , versteht sich . Für das
Schießen stellt jeder Unterverband 43 Schützen.
Davon schießen zehn Schützen Scheibengewehr»
fünf Schützen Wehrmann, vier Schützen Pistole,
sechs Schützen KK mil. Anschlag , vier Schützen
KK best Anschlag , vier Schützen KK -Mtschützen
und zehn Schützen Wehrmannzimmerstutzen.

Bad Zwischenahn.
Eine Volksbücherei , die allen Volksgenossen

der Gemeinde zur Verfügung steht , ist von der
Zwischenahner Gemeindeverwaltung ein¬
gerichtet worden. Ihr Umfang ist beachtlich ; die
Zusammensetzungder Bücher wird allen Wün¬
schen gerecht werden. Die Bücherei soll am
Sonntagvormittag um 11 Uhr in der Zwischen¬
ahner Volksschule durch Bürgermeister Meyer
ihrer Bestimmung übergeben werden.

Westerstede.
Das Ammerland im Kriegs -WHW . Mt der

großen einmaligen WHW-Sammlung ist be¬
gonnen. Die politischen Leiter sind für diese
wichtige Aktion mit eingespannt. Hier gilt es
jetzt den Beweis zu bringen, daß der Wille
zum Opfern ein Herzensbekenntnis ist. Nicht
den eigenen Beittag nach der Gabe des Vorder- '
mannes berechnen , sondern ein Opfer bringen,

. das der wirtschaftlichen Kraft des eigenen ent¬
spricht ! So muß das Spenden in diesem Jahr
verstanden werden. Kreisleiter Schneider hat
sich voll für den Erfolg mit eingespannt. Die
vier besten Ortsgruppen im Kreis Ammerland
sollen von ihm wertvolle Führerbflder erhalten.
Das wird ein edles Wetteifern auf dem Am¬
merland bewirken.

Großenmeer.
75V Kilogramm Fischbeute in drei Netzzügen.

In den letzten drei Wochen machten die Grotzen-
meerer Sportfischer drei Netzzüge und hatten
dabei ein Gesamtfangergebnis von 750 Kilo¬
gramm. Unter der Beute befanden sich zahl¬
reiche Edelfische , sowie Zander und Hechte bis
zu 6 Kilogramm! Da im vergangenen Winter
eine Unmenge von Fischen nachweislichin den
Sielen erfroren sind , kannman daraus schließen,
daß jedes Jahr zahlreiche Fische aus der Weser
wieder die Siele bevölkern.

Brake.
Sonntag wieder Ablösung der Pfundspende.

In allen Ortsgruppen des Kreises Wesermarsch
wird am Sonntag wieder eine Geldsammlung
als Ablösung der Pfundspende für den Monat
November durchgeführt. Die NS -Frauenschast
und das Deutsche Frauenwerk haben in zahl¬
reichen Ortsgruppen die Sammlung wieder
übernommen. Alle Geber geben diesmal
doppelt!

Ein Kameradschaftsavendder Turner wurde
zu Ehren des Ehrenvorsitzenden Wieling ver¬
anstaltet, der vor kurzem seinen 75 . Geburtstag
feiern konnte . Der Einladung der Vereins-
sührung waren neben den aktiven Turnern auch
die passiven Mitglieder gefolgt. Vereinsführer
Dittjen brachte dem Ehrenvorsitzendendie besten
Wünsche des Vereins zum Ausdruck. Er betonte
dann, daß alle Veranstaltungen des. Vereins,
welcher Art sie auch seien , die alte'

Zugkraft
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NSDAP , Ortsgruppe Bürgerfelde
Am Sonntag , dem 26: d. M „ Schietzen der Politi¬

schen Leiter . Treffpunkt : 9.30 Uhr im „ Metjendorse,
Schützenhof ".

An die OldenburgerHI und BDM
Die Teilnehmer an der 3 . , Vorstellung des Ver¬

anstaltungsringes der HI «Ring I > treten am Sonn-
tag , dem 26 . November 1939 , um 14 .30 Uhr aus dem
Schlossplatz an . Teilnehmer , die sich aus dem Schloß-
Platz gemeldet haben , werde » zur Vorstellung » ich,
zugelassen.

Der K.-Bannsührer . Die Untcrgauführeri «.

Motor-HI
Die Motorsportgefolgschaft „ Gerd Munderloh " tritt

am Sonntag , 26 . November , um 7.30 Uhr vor dem
Heim an.

HI Osenerdiek -Nadorst, Wehrgesolgschast 3/91
Der Dienst findet nicht wie gemeldet Set . der Lust-

wassenfachschule , sondern Sonntag, 26 . November,
pünktlich um 7.30 Uhr , auf dem Schlotzplatz statt.

HI , Standort Edewecht
Die gesamte HF , JV , BDM und IM <18/91 und

19/91 > treten am Sonntag , 26 . November , zur Jugend¬
silmstunde aus dem Marktplatz um 14 .30 Uhr an.
Karten werden — sowett noch ntcht vorhanden — ans
dem Marktplatz ausgegeben.

behalten hätten. Turnveteran Wieting gedachte
der schönsten seiner Jahre , die er als aktiver
Turner im Verein verbringen durste. Er
wünschte im besonderen der Jugend , daß sie
dem Verein die Treue bewahren solle . Der
Abend war getragen vom Geist enger Kamerad¬
schaft . Ein besonderes Erlebnis war für alle
Turner die Anwesenheit ihre Festwarts Gert
Looschen , der für einige Tage von der Front aus
Urlaub weilte.

Stadtbild verändert sich . Die Stadt hat von
ihrem Gelände am Broker Siel (früher Tobias
Land) zwei weitere Bauplätze verkauft, und
zwar an den Volksgenossen Barth . An der
Sielseite sind damit bis auf einige wenige die
Plätze bis zur, Admiral -Brommy-Stratze ver¬
kauft. So wird es nicht lange dauern, und ein
großer Komplex , mit weiteren Bauten ausge-
süllt, wird das Stadtbild im Norden der Stadt
erheblich verändern. Der Verlauf der geplante»
Tirpitz-Stratze ist vom Deich aus an der Ein¬
friedigung des neuen Hauses von Schw. zu er¬
kennen.

Petersfehn. Ortsgruppenleiter Johann
Sanders hielt im „Schützenhof " eine Amts¬
waltersitzung mit den Politischen Leitern und
den Führern der Gliederungen ab . U . a . wird
eine Kartoffelspende fürs Kriegs - WHW
sammelt, zunächst listenmäßig.

Edewecht. Obgleich verschiedene Sänger
eingezogen sind , hat sich der MGV „Sänger-
runde " nunmehr entschlossen , wieder die regel¬
mäßigen Singabende abzuhalten.

Elmendorf. Dem Fleischbeschauer Johcm
Hedemann ist zur Durchführung der Fleisch¬
beschau der Bezirk ZwischenahnIV (Elmendms
und Helle) übertragen worden.

Ohrwege. Erloschen ist die Maul - und
Klauenseuche im Viehbestandvon Joh . Hinrichs,
Ohrwege. Das Sperrgebiet ist hier ausgehoben-

Wesierstede. Die neue Ortssrauenschafts-
leiterin , Frau Heidemann , wurde auf dem Ge-
metnschaftsabend feierlich in ihr Amt ein-
geführt. Ihre Vorgängerin , Frau Borchels,
hat sich um die Arbeit der Frauen sehr ver¬
dient gemacht.

Moordorf. In Moordorf wurde den EP
leisten Harm Reck und Frau das fünfzehnte
Kind geboren.

Nordenham. Die Künstlerspieleder N
„Kraft durch Freude" in den Union-Lichtspielen
waren ein Bombenerfolg und ausverkauft. Alle
Darbietungen wurden mit starkem und verdien¬
ten Beifall quittiert.

Politische Komödie

Vensalische IMmift
Erstausführungim Staatstheater

So blickt man klar , wie selten nur ins innere
Walten der — Politik. Und indem demonstriert
wird , wie in England schon 1772 Politik gemacht
wurde — und nicht anders geschah es später
und geschieht es noch — , hat das Stück heute
einige Aktualität. (Und eine freundliche Hand
hat noch schnell einige aktuelle Pointen hinzu¬
getan.)

Politik und Geschäft sind zu einemUnentwirr¬
baren verfilzt, und wer eine klare Scheidung
herbeiführen will, wer unter dem Interesse des
Landes einmal ntcht sein eigenes Interesse
versteht , der ist ein verdächtiger Außenseiter,
und die Meute der Geschäftemacher würde ihn
umbringen — wenn sie es könnte . Hier kann sie
es nicht , sonst wäre es ja keine Komödie ge¬
worden.

Das Politische ist der Rohstoffund derHinter¬
grund ; die Komödienwirkungbesteht hauptsäch¬
lich in einer Verwicklung , die sich im Laufe des
politischen Intrigenspiels ergibt.

Da ist nämlich der Posten eines Statthalters
von Bengalen zu besetzen. Unter den Bewerbern
ist ein Kandidat, der sich seine Bewerbungsrede
anfertigen ließ, weil er selbst nicht dazu sähig
war . Aber der sie ihm schrieb , ist ausgerechnet
der Sekretär jenes geheimnisvollen Verfassers
des als „Junius -Briefe" berühmten Pamphlets
gegen Mitzstände in der Regierung.

Der Sekretär schrieb das Manuskript dieser,
Briefe, der Sekretär schrieb auch die Rede;
Handschriftengleichheit führt zur Entlarvung
des Pamphletisten — aber des falschen . Den
ehrenwerten trottelhaften Lord John , den
Kandidaten um den Statthalterposten, trifft der
Verdacht . Und er ist sogar noch stolz darauf!
Er gehört zu jener Sorte von Menschen , die
nicht durch besondere Geistesgaben glänzen
können , aber sich doch gerne in Szene setzen,

eine Rolle spielen wollen. Die Rolle eines
Statthalters wäre ihm schon gelegen gewesen:
da braucht man nichts zu können als zu kom¬
mandieren. Aber auch die Rolle des Schreibers
der geistreichen Angriffe auf die Regierung ist
ihm recht . Herrlich strahlt er im geborgten Licht.
Aber es wird ihm bald abgedreht, und da steht
er da und ist Nur noch das , wozu er berufen
ist : ein harmloser Trottel , einer mit jener un¬
verbildeten Dummheit, vor der sein Lands¬
mann Oscar Wilde immer so etwas wie Hoch¬
achtung zu empfinden behauptete.

Der Dialog der nach einer Idee Laubes -ge¬
arbeiteten Komödie (ihre Verfasser sind Michael
Gesell und Ernst Martin) ist flott und gut
pointiert geschrieben . Er ist eigentlich ein
Dialog, der heute gesprochen sein könnte ; und
nur das Kostüm erinnert daran , daß die Zeit
der Handlung schon hundertsiebenundsechzig
Jahre zurückliegt . Die Leute müssen sich also
Händels noch recht gut erinnern, und Mozart
erlebten sie als ausgehenden Stern . Ein ge¬
wisses Auseinastderstreben der Gestalten und
ihrer Sprache ist nicht zu übersehen.

Peter Blanck als Spielleiter tat alles, dem
oft scharfen Wortgefecht die nötige Klingen¬
schärfe zu geben ; er war dem geistreichen
Schlag-auf-Schlag ein kundiger Sekundant.
Auch unter den Darstellern ist Blanck zst
nennen: als William Pitt , eine glänzende
Studie ; er sah aus wie ein boshafter Vogel,
dem die Federn ausgefallen sind.

Ueberhaupt zeichnete sich die Aufführung des
unterhaltsamen Stückes durch vortreffliche
Darstellerleistungenaus , die sich an einer Reihe
klar umrissener Gestalten bewähren konnten.
Neben Pitt ist seine Jugendfreundin , die

Herzogin Leocadia, zu nennen, .der Else Grün
die charakteristische Gestalt gibt, Schlauheit und
ungetrübtes Tatsachenbewutztseinmischend und
einen /Schuß Altersbosheit als Arom hinzn-
sügend.

Die Lady Diana ist eine der Rollen, di«
Marianne Holterhoff besonders gut liegen!
Verliebtheit mit Herbstlaub im Haar , histeroid«
Einschläge sind auch unter der Haltung dei
großen Dame nicht zu verbergen und zeig«
sich sehr wirkungsvoll in gelegentlichen Aus'
brächen. — Prachtvoll ist Immanuel Mede » '
Wal dt als Lord Clive ; in interessanter Wisch
technik holt er die zerfließende Gestalt de
Optumsüchtigen aus der Fläche, man aW
hinter dieser erschütternden Figur Schicksale.
Heinz Diedrichs Lord John blüht i
Glanze seiner fröhlichen Dummheit. M
tritt ja Unfähigkeit mit Anmaßung gepaav
auf ; aber dieser Sir John ist nur dumm, des
macht ihn noch einigermaßen sympathisch - /
Gerhard Mittelhaus' Ministerpräsident
hat feine Momente!) braucht sich auch nicht '
Klugheitsdiplome zu bemühen, aber den P
schied erhält dieser fähige Staatsmann gram
(von Theodor Görlich als Kabinettsmimstf
überreicht) . — Carl Simon spielt den Su/
van von Merkantilismus und GewissenlosiM
umwittert . ^ ,

Walter Bäumerist Sir Philipp , der „echte
Junius ; er spieltihn in vornehmer, unerschrocken»
Haltung ; ein Mann unter Kreaturen. Jrmga"
Wallenda als Junta (bildhaft schon wie
einem Gemälde Gainsboroughs genommen ) '
seine Geliebte ebenbürtigen Charakters; !
weiß was sie will, sie setzt durch was sie Will- ,Als Henry Summer wirkt Kai Nicol»
sympathisch und zuverlässig, und die Ellen Sa»
ville findet durch Jngeborg K a u n. eine, .

«"
sprechende Verkörperung. Noch zu nennen iE
Helmut Haienhoff als Sir Richard
Rudolf Hückel als Swinney . ^

Werk und Aufführung fandest im herzlich»
Beifall die Zustimmung des Publikums . .

vr . kau! v . LI« »-
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Was bringt der Sport am Sonntag?
Das Sonntag -Sportprogramm hat durch das

Zusammenfallen von Bußtag und Totensonn¬
tag auf fast allen Sportgebieten eine Bereiche¬
rung erfahren, denn viele am Bußtag vor¬
gesehen gewesenen Veranstaltungen wurden mit
dem Feiertag auf Sonntag verlegt. Die Hand¬
baller haben sich diesen Tag außerdem als
Opfertag ausersehen und führen in allen
Gauen ihre Opferfpiele durch . An der Spitze
der Geschehnisse am Sonntag steht natürlich der

Fustüallkamps Deutschland —Italien
im Berliner Olympia-Stadion . Rund 90 lM
Zuschauer werden dieser achten Begegnung bei¬
wohnen . Diese Anteilnahme zeigt die riesige
Spottbegeisterung des deutschen Volkes und
den unerschütterlichen Willen der Lebens-
Lejahung für alle Zeiten. Sportlich steht ein
hochwertiger Kampf in Aussicht . Der Fußball¬
weltmeister kommt mit . einer jungen Mann¬
schaft, die nach der überraschenden Niederlage

vor einigen Wochen gegen die Schweiz in
Zürich den alten Feuergetst der Azzuris im
besten Licht zeigen soll . Schwer wird daher die
Aufgabe für unsere Mannschaft sein , deren
Aufstellung leider noch nicht erfolgt ist. Aber
es geht in diesem Spiel weniger um Siegoder Niederlage, vielmehr soll der sportliche
Kampf das Band der herzlichen Freundschaft,
die beide Nationen verbindet, noch enger
knüpfen. — Berlins Fußballelf tritt die Reise
nach den: befreiten Danzig an, um dort den
sechsten Städtekampf auszutragen.

Vox-Länderkamps mit ten Hofs
In Dresden bestreitet die Nationalstaffel einen
Länderkampf gegen Böhmen- Mähren , an dem
im Schwergewicht unser Oldenburger Gau¬
meister ten Hoff gegen Nekolny beteiligt ist.Bereits am Sonnabend werden in Königsbergund Berlin Berufsboxer in den Ring gehen,wobei es an beiden Orten Titelkämpfe gibt.

Spiel um die Tadelleusiiheuug
Nach wie vor das Oldenburger Spiel : VsL 94—VfB

Die 1 . Kreisklasse Oldenburg wickelt morgen
nur zwei Lokaltreffen in Oldenburg und Del¬
menhorst ab. Am Orte gibt es an der Alexander¬
straße das immer noch als das Oldenburger
Spiel angesprochene Zusammentreffen VfL 94
gegen VfB, während sich in Delmenhorst DBV
und Roland gegenübertreten. Unsere beiden
weiteren Oldenburger Vertreter, Viktoria und
TuS 76, sind spielfrei. Bevor wir auf das
Oldenburger' Spiel näher eingehen, wollen wir
schnell einen Blick auf die letzte Tabelle werfen.
Der VfL 94 Oldenburg führt die Tabelle mit
5 :1 Punkten vor dem SuS Delmenhorst mit
4 :0 Punkten an . An dritter Stelle folgt der
VfB mit 4 :4 Punkten . Relativ am günstigsten
steht der SuS . Delmenhorst; da er aber morgen
spielfrei ist, entscheidet das Spiel der beiden
Oldenburger Lokalgegner die weitere Tabellen¬
führung, denn die beiden im Kampfe stehenden
Delmenhorster Vereine bilden den Schluß der
Tabelle.

VfL 94 Oldenburg- VfB Oldenburg
Seit Jahren beanspruchte jedes Spiel dieser

beiden Mannschaften das größte Interesse der
Oldenburger Fußballsreunde, und zwar ganz
gleichgültig , ob es sich um ein Punkt-, Pokal¬
oder Freundschaftsspiel handelte. Und seit
Kriegsbeginn hat sich hierin nichts geändert,
höchstens, daß die Mannschaftendurch die vielen
Einberufungennicht mehr an ihre frühere Form

heranreichen und die sonst regelmäßigen Zu¬
schauerzahlenvon über tausend nicht mehr er¬
reicht werden können . Während in der vor¬
jährigen Spielzeit der VsL 94 beide Punktspiele
für sich entscheiden konnte , glückte den VfBern
am 10. September d . I ., in einem Freund¬
schaftsspielan der Alexanderstraßedurch bessere
Stürmerleistungen knapp mit 3 :2 zu gewinnen.
Morgen gibt es nun das fällige Punktspiel.
Seit dem letzten Spiel der beiden Oldenburger
Mannschaften hat sich beim VfL 94 nicht viel
geändert, denn er hat noch immer etwa die
Hälfte seiner alten Stammspieler zur Stelle.
Anders sieht es aber beim VfB aus , der seitdem
zahlreiche Spieler zur Wehrmacht abgeben und
auf ältere Spieler zurückgreifen mußte. Neben
dem Platzvorteil haben die VfLer also auch
spielerisch ein klares Plus , so daß sie als Sieger
aus diesem Lokalkampfe hervorgehen sollten.
Da aber bei diesen Kämpfen stets die Tages¬
form von ausschlaggebenderBedeutung ist und
der VfB mit erhöhtem Eifer an seine Aufgabe
Herangehen wird, ist mit einem spannenden,
ausgeglichenen Kampfe zu rechnen , der Olden¬
burgs verbliebene Fußballgemeinde geschlossen
als Zuschauer sehen wird , Spielbeginn 14 Uhr.

Delmenhorster BV—Roland Delmenhorst
Im Delmenhorster Lokalkampfe müßten die

Roländer das bessere Ende für sich behalten
können.

2. KreisklMe dicht vor „Salbreit"
Zwei spannende Kämpfe am vorletzten Spielsonntag

Bis auf den vorigen Sonntag , der völlig ins
Wässer siel , konnte die 2 . Kreisklasse alle nach
dem Plan vorgesehenen Spiele durchführen,
so daß nur noch zwei Spielsonntage für die
Beendigung der Herbstrunde benötigt werden.
Das letzte Spiel des Tabellenführers TV Glück
auf gegen den VfL 94 2 dürfte am 10. Dezem¬
ber nachgeholt werden. Morgen steht der TV
Glück auf Gewehr bet Fuß , er verfolgt aber
die morgigen Spiele mit besonderem Interesse,
denn die ihm noch gefährlich werdenden drei
Mannschaften Eversten, Ohmstede und Zwi¬
schenahn stehen im Kampf. Hier wird sich also
entscheiden, wer noch als erster Bedränger der
Glück aufler anzusprechen ist . Während Glück
auf erst 1 Minuspunkt einstecken mutzte , haben
Eversten und Zwischenahn je 2 und Ohmstede
3 Minuspunkte.

TV Eversten—VfL Zwischenahn
Zu einer spannenden Auseinandersetzung

kommt .es am Nachmittag auf der Jahnwiese.
Beide Mannschaften wurden lediglich vom Ta¬
bellenführer Glück auf geschlagen , davon der
TV Eversten nur sehr knapp . Beide Mann¬

schaften haben noch die Möglichkeif , die Ostern¬
burger einzuholen, wenn sie keine weiteren
Punktverluste erleiden. Morgen muß sich also
entscheiden , wer auf der Strecke bleibt. Die
Everstener haben Platzvorteil und sollten knapp
das bessere Ende für sich behalten, wenn sie es
verstehen , die starke Hintermannschaft der
Ammerländer zu durchbrechen.

Ohmsteder STV —TuS Bloherfelde
Auch die Ohmsteder liegen noch gut im

Rennen, so daß auch sie darauf bedacht sind,
keine weiteren Punkte abzugeben. Dies sollte
ihnen morgen auch nicht allzuschwer fallen,
denn die Bloherfelder mußten sich bis jetzt in
fünf Spielen fünf Niederlagen gefallen lassen.

Iw der unteren Spielgruppe
konzentriert sich nach dem Ausfall zweier
Mannschaften das Interesse in erster Linie auf
die weiteren Spiele der noch ungeschlagenen
zweiten Mannschaften von Viktoria und Glück
auf, die morgen wieder als Sieger erwartet
werden.

Um die HJ -Bannmeisterschast
gibt es diesmal sogar drei Spiele, denn auchder VfB hat jetzt erstmalig wieder eine Jugend¬
mannschaft auf die Beine bringen können . Inallen drei Spielen treffen spielstarke Mann¬
schaften aufeinander, so daß sie als offen zu
bezeichnen sind.

Handballer Wr das KvfZgs-WSW
Aus dem Haarenesch : OTB—Ohmsteder STV

Morgen finden im ganzen Reich Handball¬
spiele zugunsten des Kriegs-Winterhilfswerkes
statt. Wenn auch Oldenburgs Handballgemeinde
zur Zeit sehr klein ist, so will sie aber doch auchihr Teil zum Gelingen beitragen. Vom stell¬vertretenden Kreis- und Unterkrelssachwart
Kahler ist die Begegnung

Oldenburger Tbd —Ohmsteder STV
angesetzt worden, weil der Plan , eine kom¬
binierte Oldenburger Mannschaft gegen eine
auswärtige Mannschaft in dm Kampf zu
schicken, nicht zur Durchführung kommen konnte.
Auf dem Haarenesch wird es am Nachmittag
zu einer interessanten Auseinandersetzung
kommen , deren Ausgang einzig und allein da¬
von abhängt, welche Mannschaft am wenigsten
Ersatzleute einstellenmuß. Der OhmstederSTV
konnte in letzter Zeit schöne Siege über den
OTB und auch über den VfL 94 feiern, sodaß er auch morgen gegen die OTBer eine
Chance hat. Aber morgen ist nicht so sehrder Ausgang des Spiels von Bedeutung,
sondern daß sich zahlreiche Zuschauer ein-
sinden, um einen guten Ueberschutz für das
WHW zu erzielen. Leider findet das Spiel zur
gleichen Stunde statt, wo sich die Fußball-
mannschafttendes VfL 94 und VfB gegenüber¬
stehen . Spielbeginn um 15 Uhr.

Fußballspiele
Oldenburger Mannschaften

1. Kreisklasse:
VsL 94 Oldenburg—VfB Oldenburg

14.V9 Uhr Alexanderftratze
3 . Kreisklasse:

Ohmsteder STV —TuS Bloherfelde
14.00 Uhr in Ohmstede

TV Eversten —VfL Zwischenahn
14.4S Uhr Jahnwiese

Untere Spielgruppe:
Viktoria 2— Rasteder SB 1

10 .30 Uhr Viktoriaplatz
TV Glück aus 2—TuS 76 2

10 .30 Uhr Uhlenweg
Jugendklasse:
Punktspiele;

Reichsbahn-SG Jugend— VfL 94 Jugend
15 .99 Uhr in Sandkrug

Viktoria Jugend— Ohmsteder STV Jugend
15 .00 Uhr Biktortaplatz

VfB von 1897 Jugend—TuS 76 Jugend
14 .09 Uhr VfB -Platz

Gesellschaftsspiel:
TuS 76 8 Jugend— Viktoria 8 Jugend

14 .99 Uhr TuS -Platz

Eine Minute Gedenkpause am Totensonntag
Die NSRL -Reichsführung hat für alle Ver¬

anstaltungen am Totensonntag, 26. November,
angeordnet, daß sie vom Spiel- oder Veranstal¬
tungsleiter aus eine Minute zum Gedenken an
die für Führer , Volk und Vaterland Gefallenendes Krieges und der Bewegung zu unterbrechen
sind . Auf den Spiel- und Sportplätzen vor¬
handene Flaggen sind für die Gedenkminute
Halbstock zu setzen.

Ola Netolny, ten Solls Gegner
Im Boxländerkampf

Nachdem die deutsche Ländermannschast und
eine Reihe weiterer Boxer, die für nationale
Ausgaben in Frage kommen , am Mittwoch in
Hannover, wo sie gegen eine Niedersachsen-
Äuswahl anzutreten hatte, vom Reichssportwart
Hieronimus , Berlin , auf Herz und Nieren ge¬
prüft worden war , wird sie nun am kommen¬
den Sonntag in Dresden eine weitere Prüfung
zu bestehen haben. Erst dann wird die deutsche
Mannschaft für den bevorstehenden Länder¬
kamps gegen Dänemark aufgestellt werden.

Wir haben bereits vor einigen Tagen die
Aufstellung der deutschen Ländermannschast
bekanntgegeben, die in Dresden gegen die Aus¬
wahl des Protektorats Böhmen-Mähren an-
treten soll . Jetzt wird auch die Mannschaft von
Böhmen- Mähren bekanntgegeben, nachdem in
einigen Gewichtsklassen noch Wendelungen er¬
folgten. Es bestätigt sich , daß Hein ten Hoff,
Oldenburg, Äiedersachsens Gaumeister im
Schwergewicht, gegen den Prager Nekolny an-
zutreien hat. Wir kennen Nekolny als einen
äußerst gerissenen Ringfuchs, der schon eine
ganze Reihe bekannter Boxer durch seine un-
orthodoxeKampfweise völlig aus dem Konzept
gebracht bat. Ob er damit allerdings bei Hein
ten Hoff Erfolg haben wird , ist doch sehr frag¬
lich. Nekolny wird kaum Gelegenheit haben, im
Nahkampf seine Tricks anzubringen, die bei¬
leibe nicht immer erlaubt sind . Aber das stört
ihn weiter nicht , Hauptsache , der Ringrichter
sieht ' s nicht . Aus dem Rückzuge heraus wird
er versuchen , die Pluszahl auf seinem Punkt¬
konto zu erhöhen. Es wird ten Hoff nicht leicht
sein, den Prager zu einem offenen Schlag¬
abtausch zu zwingen, so daß mit einem K.o .-
Sieg Wohl kaum zu rechnen ist. Technisch ist
der Oldenburger weitaus besser, und es ist
nicht anzunehmen, daß der Prager die Erfolgs¬
serie Hein ten Hofss , des jüngsten Mitgliedes
der Deutschen Nationalmannschaft, irgendwie
gefährden kann.

Nachstehend die Mannschaften, die sich am
Sonntag in der weiten Halle des Dresdner
Zirkus gegenüberstehen:
Fliegengewicht:

Dmyan (Böhmen-Mähren)— Overmauer (Köln)
Bantamgewicht:

Maly (B .-M.)—Wilke (Hannover)
Federgewicht:

Ptlar (B .-M .)— Graaf (Berlin)
Leichtgewicht:

Sochor (B . -W.)—Nürnberg (Berlin)

gegen Böhmen-Mähren
Weltergewicht:

Petak (B .-M.)— Herchenbach (Wuppertal)
Mittelgewicht:

Tolar (B . -M.)— Pepper (Dortmund)
Halbschwergewicht:

Mitrepga (B .-M.)—Köppers (Hannover)
Schwergewicht:

Nekolny (B .-M.)—t enHosf (Oldenburg)Die Deutsche Nationalmannschaft boxt dann
am Montag, 27. November, also einen Tagspäter, in Leipzig gegen eine dortige Stadt¬
mannschaft, über deren Aufstellung noch nichtsbekannt ist.

Ten Hoff Mögt Geupe
Haushoher Punktsieg

des Oldenburgers
Eine Auswahlmannschaft der Amateurboxer,

die am Mittwochabend gegen die Niedersachfen-
stasfel in Hannover unentschieden 7:7 boxte,
trat am Freitagabend in Hamburg gegen die
zur Zeit kampsstärkste Mannschaft der Nord-
mark an und verlor nicht ganz erwartet 6 :10.
Hein ten Hoss - Oldenburg , Niedersachsens
Gaumeister , war für die Nationalmannschaft
ausgestellt worden und boxte gegen Grütze,
Schleswig, den er ganz überlegen nach Punkten
schlug. Damit nahm ten Hofs glänzend Re¬
vanche für die kürzlich- in Berlin durch Grnpe
erlittene Niederlage.

Familieu-Nachrichteu
andere » Blättern entnommen:

Geboren:
Erich Meinardus und Frau Grete geb . Büstng,

Wehrder , ein Sohn
Verlobte:
Helene Bohlen mit Unteroffizier Franz Lohmann,

Mellendorf
Hanni Bümmerstede mit Rechtsanwalt Hans-Werner

Zeuch , Oldenburg/Tyale
Gestorben:
Friedrich Meyer, Emden, 45 Jahre
Hans-Dieter Tyarks, Rodenkirchen , 3V- Jahr
Caroline Klaus geb . Schütte, Varel, 81 Jahre
August Onnen, Zetel, 48 Jahre
Feodor Güldenpfennig, Wilhelmshaven, 57 JahreKarl Koopmann , Heppens, 18 Jahre
Katharina Dirks verw. Schmidt geb . Rannen,

Berumerfehn, 66 Jahre
Otto Gottkehaskamp , Brockdorf , 40, Jahr
Elisabeth Twenhövsl, Vechta , 69 Jahre
Anna Mehrens geb . Neunaber, Eversten IV, 76 Jahr»
Elfriede Meiners, Petersfehn II , S Jahre

Unter Vieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzetgen bis zu 199 Wörtern nur
in dpr Grundschrtst . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoven. Jedes Wort
kostet 8 Pft bei Stellengesuche» 4 Pf.

ss Ws « 8 Pfennige
Mermnmrkse« Sev »Sldenvnvav« KaMvlttttsn*

Wörter mit mehr als ld Buchstaden
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
dis de» Sinn der Anzeige » ich« ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
de» Vorbehalten . Rabatt »ach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

WoLmlmgsmaE Altes
Ehepaar in Delmenhorst sucht
ältere, erfahrene Stütze zur selb¬
ständigen Führung des Haus-
Halts. Angebote mit Bild , Zeug¬
nissen und Gebaltsansprüchen
unter U M 626 Oldenburger
Nachrichten.

MV Wo- naas
UNS Saashatt

Zimmer
zu vermieten. Bürgerefchstr. 18. Wegen

Umzuges sofort zu verkaufen
Wiege , Sportwagen (neu) ,
Klappstuhl, Schaukelpferd , Lisch,
Schrank (alt) , Zinkbadewanne.
Katharinenstratze 19.

Gut
möbliertes Zimmer frei. Blu-
menstratze 2. Zuverlässige«

unverheirateter Fuhrmann ge¬
sucht . I . D. Hardenberg, bahn-
amtlicher Spediteur , Bad Zwi-
fchenayn , Fernruf 231.

OWeas Grotten
LaNSwSVtfryaft

uns Gaste«
Lehrsränlein
sur bald oder später gesucht.
Württembergische Metallwaren¬
fabrik , Lanae Straße 17.

SKVNSrWSMMS
Junges
Mädchen für halbe Tage, evtl,
nachmittags gesucht . Ritter¬
straße 151.

Vertrauensstellung
sucht ältere Büroangestellte; auch
halbe Tage. Angebote unter U
O 628 Oldenburger Nachrichten.

Ackerland
am Bahndamm zu verpachten.
Nehls, Dragonerstraße 53.

Tüchtige
Hausgehilfin für meinen Bäcke-
rerbetrieb auf sofort gesucht . Sel-
mge mutz kochen können . Hein¬
rich Dötzer, Oldenburg , Schloß¬platz 12.

Stellung
finden Sie meistens sehr bald,
wenn Sie eine kleine Wortan¬
zeige zu dem ermäßigten Preise
von 4 Pf . das Wort ausgeben.
Bttte Ihre Kenntnisse u. die Art

Natnrsteinplatten
für Gärten, Hauseingänge, Ga¬
rageneinfahrten liefert Griepen-
kerl , Herbartstratze25, Telephon
5075.

GeWMNVtt Bullenkalb
zu verkaufen. Donnerschweer
Straße 92.

Lauflh
3ÜÜ0
RM auf gute Stadthhpothek zu
belegen . Or. Winters , Makler,
Donnerschweer Straße 89.

Tauschanzeigen
werden zukünftig unter dieser
besonderen Rubrik gebracht.
Wollen Sie etwas tauschen?
Dann Hilst Ihnen eine kleine
Wortanzeige an dieser Stelle.

Schäferhund
billig zu verkaufen. Nadorst, Eß-
kamp 126.

LLesmastt
Gutes
Arbeitspferd zu verkaufen. H.
Schwariing, Warfleth b. Berne.

VesflMe- eaosKanarienroller
Hähne und Weibchen zu ver¬
kaufen . Lindenstraße 66.

Verloren
Gefunden

Weihnachtsbäume
und Douglasfichtengrün ab
Wald zu verkaufen. Lastusstratze
36, Telephon 3011.

Geldbörse
mit 120 RM und Kleingeld in
Scheinen verloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeb. Abel, Hunds-
mühler Straße 13.

Zügsestes
flottes Arbeitspferd (Hannove¬
raner ) , 1,75 groß , zu verkaufen.
Bauer Heinr. Brandt , Klatten¬
hof (Post Brettors) .

' Lustpistole
zu verkaufen . Haarenstraße 44.

Verloren
Damenfchirm, schwarz , halblang,
Heller Horngrifs mit Namen.
Gute Belohnung. Donnerschweer
Straße 92.

Wer
liefert Strauchbesen? Angebote
erbittet Emil Millers Nächst,
Nadorster Straße 6.

Hochtragende
schwere junge Kuh . Oldenburg,
Rauhehorst 80.
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Volttik in kurzen Worten
" Das Reichsmtnisterium für Volksausklärung
und Propaganda veranstaltet in der kommenden
Zeit unter dem Leitworte vi . Goebbels' „Unsere
Soldaten haben gute Bücher nötig ! Sendet
Bücher an die Front ! " eine großzügige Wer¬
bung für den Gedanken der Buch - Feld-
postsendung.

Generalinspektorvr . To dt weilte am Fret-
tagmittag bei den Westwallarbeitern.
In einer kurzen Feierstunde überreichte er 200
Arbeitern die ersten vom Führer verliehenen
Schutzwallehrenzeichen.

Der Reichsarbeitsminister hat durch eine An¬
ordnung allgemein die Gewährung von
Urlaub wieder zugelassen , und zwar vom 15.
Januar 1940 ab.

Bergwerksurigliitt bei Kaitowitz
Breslau , 22. November.

Auf der Oheim - Grube in Kattowitz , die
zu der Hohenlohe- Werke AG gehört, ereignete
sich ein Unglück , das sieben Todesopfer
forderte. Aus noch unbekannter Ursache ent¬

stand in einer Tiefe von 613 Meter eine E ! '
plpsion in der Nähe von elf Bergleuten.
Ein Steiger und zwei Bergleute wurden aus
der Stelle getötet. Acht Bergleute mutzten mit
lebensgefährlichen Verletzungen in das Kran¬
kenhaus gebracht werden. Dort sind bald nach
der Einlieferung vier an den Folgen der
schweren Verbrennungen gestorben.
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